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nam ſich mit Colles auff. 
tuch Vittel von im gneßzz 


bewaren / vnd die gi 


gewieſen wird / das harm ond Vrinſchawen in 
Peſtilentz Zeit . zu ttawen ſey / vnd ſolches nicht allein b die g⸗ 
lichen / ſondern auch in andern Kronckheiten ſehr vngems 
vnd grfegitichen / furnemlich wenn man dorauff 

ein arena ordenen, . 


1 5 4 
MR | Bi 
„ 96 


| Durch An deen ben 2 
vnd Medicum ordinarium a BR 


in Ap e “ 


Den 90 em rl darumen | 


m REN ck 


As Heuptſtuͤck in dieſer 

W A Pefitientäfenen Chur iſt / das 

| e peſtilentziſche Gifft 

d ausſchwitzen / Grelfft dich 

gen der liebe Gott nu an / 

5 A ſey geduͤltig / ruffe in an 
von ae vnd hi oltze weidlich⸗ wle du hie⸗ 

rinne finden wirſt uch vber macht / 

Gott wird gnedig helffen⸗ ifis 
fein Pa Amen # 


Erbarn / Hoch vnd Wolweiſen Her⸗ 
ren / Oberſten / Rathsmeiſtern vnd ganzen 
Rath / ſampt der gantzen Examen Buͤrgerſchafft / der ol⸗ 
ten loͤblichen Fri edeſtad Erffu einen gebietenden 
Oerren / vnd gaͤnſugen lieben 
Ä Mubuͤrzern. 


BHrenvehſte / Erbare / Hoch 


N 5 DER 0, | „ 
ond Wolweiſe / Erſame, Guͤnſtige 
BE Herren / Es find bis anbero fur vergangenen 10. 
10, 30, 40. 50. vnd mehr Jahren vieler furtreff⸗ 
— licher / furnemer / gelerter Ertzte / (die Beyfer/ 
Boͤnigen / Chur vnd Fuͤrſten / Graffen vnd Her⸗ 
ren / etc. gedienet vnd geraten haben /) Bücher vnd Tractetlein 
von der Deſtilentz / wie man ſich dafur be waren / vnd auch ſolche 

mit Gottes huͤlffe heilen moͤge / offrmals ausgangen / darinnen 
ſich ein jeder zu der trarorigen Zeit nach feinem beſten Raths hat 
erholen koͤnnen / Sie weil aber deren Exemplaria nicht mehr 
furhanden / zum theil a uch etliche gros find / das ſie von den we⸗ 
nigſten geleſen werden / auch etliche ſehr wider einander lauffen / 
wie denn der boͤſe Feind / wie er pflegt ſonſten allenthalben auch 
bie bey etlichen Ertzten feinen Samen durch Uneinigkeit / Hader 
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vnd Zanck mit einwirffet / das dadurch ein franck Menſch wol er⸗ 


ſchrecket vnd jrre gemacht werden kan: habe ich Ampts wegen 
aus denſelbigen vnd fo viel ich von meinen lieben Preceptoribus 
geſehen / nun auch in dreien Sterben Goit lob vnd danck geler⸗ 
net / vnd auch mit groſſem Jutz / feiner Allmacht vnd Barmher⸗ 
tzigkeit ſey lob vnd danckgeſaget / glücklichen gebrauchet / auffs 
aller Fürgte zuſamen gezogen vnd gefaſſet / der gentzlichen hoff⸗ 
nung / Gott werde ferner ſeinen Segen vnd Gnade dazu geben / 
denen die jn darnmb ernſtlich mit bieten / Buſſe thun / vnd ſolches 
in ſeiner furcht gebrauchen. Wer nu wil vnd nichts beſſers hat / 
der kans mit Danckſagung genieſſen / Gore gebe dazu fein Gnad f 
. a 2: vnd Segen _ 


vnd Segen / vnd erbarme ſich feines Geſchoͤ pffs / vnd heile es mit 
Gnade an Leib vnd Seele / Amen / demuͤtig bittende / E wer K. 
E. Boch vnd Wol weis. vnd Erſame Gunſten wollen dieſe meine 
tre whertzige vnd wolgemeinte Arbeit in Schutz nemen. GOtt 
ſchuͤcze ſie / vnd die ganze loͤbliche Buͤrgerſchaft wider / Vnd 
wende die grewliche Straffe der Peſtilentz gnedig von vns 
abe / durch LEhriſtum feinen lieben Son vnd vnſern B Rrn / 
Amen. Datum Erffurt am Tage Marie Mangdalene / Anno 


en. D. X EI. | 
| eee Dam Wow, 


Erſame Gunſten 
Diener vnd Milk uͤr ger / 
Andreas Starck, Doctor 
Medicusordinarius, 


Gebet in Peſtilent geit / das nach 
gehaltener Predigt in Euangeliſchen Kirchen 
zu Augſpurg geſprochen wird. 


Nediger / Barmhertziger Gott vnd Va⸗ 

ter vnſers GErrn Jeſu Chriſti / vnd aller / fo die Bind⸗ 

ſchafft empfangen haben / Unſere groffe Sünden vnd 

vielfeltige Miſſethaten haben deinen gerechten Zorn ers 
reget / Denn wir find Gotelos geweſen / vnd abt ruͤnnig worden / 
wir find von deinen Geboten vnd Rechten gerrichen / vnd dar⸗ 
mit allerhand Straffen des Leibs vnd der Seelen wol verdienet. 
Aber Bek RR, es iſt vns leid / vnd rewet vns von hertzen / wir 
müffen uns ſchemen / das wir ons in deiner Furcht nicht gehalten / 
vnd nach deinem Wort vnd Willen nicht gelebet haben. Die weil 
du aber keinen gefallen haſt am Tode des ſterbenden / ſondern 
gnediglich verſprochen / vnd hoch bethe wret / das / wo ſich der 
Gottloſe hekehre von feinem Gottloſen Weſen / vnd thu was recht 
vnd gut iſt / ſol er billich leben vnd nicht ſterben. So bitten weir 
dich de muͤtiglich / du wolleſt die wol verdiente Straffe vnſe ter 
Sůͤnden / die ſchreckliche Seuche der Deftilenz/ nach deinem Vaͤ⸗ 
terlichen Willen vnd Wolgefallen wider abwenden / One zwar 
zuͤchtigen / aber dem Tode nicht vbergeben / vnd vns Därerli fur 
aller Seuche behuͤten vnd be waren. i 


Welche 


Welche aber allbereit mit diefer Plage angegriffen / kranck 
vnd betruͤbet ſind / denen wolleſt du jre Sünde vnd Miſſethat vers 
geben / fie mit dein em heiligen Geiſt tröften/ im glauben ſtercten / 
in der waren Chriſtlichen Gedult erhalten / vnd jre Schmertzen 

wenden / zu deines Namens Lob vnd Ehre / vnd zu jrer Seelen 
Geil ond Seligkeit. | 
Wolleſt auch dir zu deiner Gnaden / Schutz vnd Erhal⸗ 
tung laſſen befohlen ſein / alle die / fo der Branchen mit nottuͤrffti⸗ 
ger Vorſehung / mit heilſe men Troſt / mit Rath vnd That pflegen 
vnd warten. f . 
5 Ach BER hoͤre / ach BERR ſey gnedig / ach HERR 
mercke auff / vnd thun es / vnd verzeuch nicht / Denn wir ruffen zu 
dir mit vaſerm Gebet / nicht auff onfere Gerechtigken / ſondern 
auff deine groſſe Barmhertzigkeit / auff das Verdienſt vnd Vorbitt 
vaſers einigen Hohenprieſters / vnd gerechten Furſprechere Jeſu 
Chriſti Deines Sons / vnd vnſers Bern / welcher mit dir / 
vnd dem heiligen Geiſt lebet vnd regieret / 
hochgelobet in alle E wigken / 
Amen. 5 


Paulus der Apoſtel an die PDhilipper 


am erſten ſchreibet. 


Ch riſtus iſt mein Ze 
. 
Ond ſterben iſt mein 
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N. A 5 Von 


blen ond einfeltiger Pale 55 
man ſich mit Gottes hülffe durch mittel von 
im gnedig gefchaffen/ dafur bewaren / 5 


55 dis auch heilen 

moge. | 

Syn 2 Fibre ſolte ich 
6% e ſelzen die vrſach der Pefti⸗ 
g 10 f = os 0 5 = len, die denn Goͤttlich vnd na⸗ 
e 85 türlich ißt. Des gleichen auch die 


ac zeichen / oder Var lrab fur 
der Peſtilentz. Aber dieweil der 
Phileſophus, der Aſtrologus, 
ber Medicus, der Theologus, 
8 7 in eme nicht eines ſein / vnd el⸗ 
ner dieſe / der ander eine andere 
Viſoch . aut Preferuation aber vnd Curätten 
dem gemeinen Man wenig nuͤtz / Wil ich wiſſentlich diefe 
vbergehen / zweiffele aber nicht / ein ſeder Chriſt wird ſich 
hie ſchuͤloig finden ond machen / vnd erkennen Gottes ges 
rechten Zorn wider die Suͤnde / die denn alles Hertzenletos 
dis rechte Vrſach iſt / vnd Peſellentz ſampi allen Kranck⸗ 
heiten / Krteg / thewer Zelt / Ja den ewigen Rod / dafur vns 
Gott ja gnediglicz behuͤten wolle / verurſachet. Derwegen 
ein jeder ſich mit beſchuͤldige / Buſſe ihu / vnd frommer 
werde / ſo wird Golt wol an Leib vnd Stele zetinch vnd 
ewiglich gelffen. Wie es nu Bolt gefel / Jo fol es ons auch 
gefallen / denn er allıin weis / was vns nutze iſt / Sollen ja 
rs, e vnd C * ige nicht helfen / Ey fo — 
| © 
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doch Chriſtus / Gott vnd Menſch / an der Seele helfen / 
Ee mus doch einmal geſtorben ſein / Gott heiffe nur ſelig⸗ 
lich vnd fröiich / amen. ei . 
Damit ich aber Ordnung halte / vnd ein jedes an 
feinem Ort bald zu finden ſey / fo wil ich / wenn ich zuuorn 
geſetzt / was Peſtuentz ſey / woher fie komme / wie vielerliy jr 
ſey / vnd wo fie eniſte he / Erſtlich von der Preſrruation / wie 
man ſich mit Gottes hütffe/ durch ordentliche mittel dafur 
bewaren kan. Vnd denn furs ander / wit man die / wenn 
jemand damit angegriffen wuͤrde / hellen und Cuntren ſol. 
Vnd denn zum druten / wie den Beulen / Geſetwuͤr / vnd 
Blattern zu ratten ſey / auffs kuͤrtzte meldung hun / Got 
gebe nu / das es zu feines heiligen Namens Ehr vnd Lob 
allein gereichen / vnd meinem Nechſten auch zum beſten / 
Denn omd der zweier willen hat Dott mich / vnd alle 
Menſchen geſchaß en / der helffe nu / vnd gebe es gnedig⸗ 
lich / das ichs auch mit allen reeht vnd wolthun / ond vol⸗ 
bringen moge / Amen. . was po 
Was Peſtis ſey fur eine Kranckheit / iſt vnnoͤtig ſtülentz ſey 
mit vielen Worten zu beſchrelben / ſederman ſidet vnd er⸗ 
fehret / was fur eine giftige ond ſchrickliche Seuche fie ſet / 
die einen geſunden Menſches fo vorgifften kan / das er in 
24. Stunden tod iſt und lebendig / hilfft einem Menſchen 
ehe als dem andern ab / vnd nimet bald auff einmal viel / 
vnd bald wenig hinweg / Iſt richt wie der deutſche Artzt 
Theophraftus Paracelſus ſaget / ain Zorn Gottes / 42 K . 
85 Fe er‘ a L. 4. fi 
b ein himliſcher Streich / eine Wunden von ee 
den oͤbern gehawen / d eine ober natürliche . zo. 
Kranckheit / koͤmpt vou auſſen in Leib wie ein e es. 
Pfetl /f ſcheuſt dom Himel ſchnell geſchwinde / ff. ros. 
Pole der ſtrael in die Eichenbeume / Thuͤrm / elt. 
n ae Bi | 
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g f. v3. 8 30 zweierley⸗ Eine die fich jn wendtz vr llendet / als 
eln recht Peſtilentziſch Fieber / Die ander / die heraus dsl 
9 * / ono ſich entweder an die Dären/ oder onter die Vch 
. fen; oder an dte Schlichten ſctzet / das jre drey furneme tete 
1 . ſiad. Id alſo nalütlich vnd ober natürlich / beine frucht 1 
der vier Elementen / verbrin zel je Werck in leiblichen Cor. 
poribus, eins niehr / eins weni zer. Aber eines iſt domini. 
um, doraus entſpringet Peſtis Stellata, Aqueata, Ter. 
dena. Chaoſda, fompi von auſſen dinein on Corporaliſche 
Zelgung / Spititualiſcher Art / vnd virgifft das fo jim wie 
der leger / Hertz / Lebern / vnb das Hirn. Do es aber die nieht 
treffen kan / fo ſetzet es daneben an / vmb ſein Conucin. 
er Vrſprung Mefer frucht iſt / das das Leiblicte aus dem 
— El emenuſchen koͤmpi / eit. | 
er hr Die mit groffer Hitze vnd greſſem brennen mit 
E. . auff fahren groffer Beulen hinter den Ohren auff fehret / 
85 f. vnd kemen Durſt bringet / iſt Peſtis ignea, ſaget er. g 
rea 510 Die aber mit groſſem Durſt / wenigem harten vnd 
2 kurtzen Schlaff / vnd zeichen in heiden Schlichten kewpl 
Aue. iſt Peſtis Aquea. | 
| Die mit Beulen onter den Vchſen / vnd mit Kante: 
rem keichen ond drücken omb die Biuſt / groſſe Heupt 
Aerea. wehe / vnd Aberwitz erſcheinꝛt / iſt Peſtis Aerea? 2 3 
Ar Die aber mit ſchwerem Schlaf one Erſcheinung 
der Beulen ond Zeichen / es ſey wo es wolle am Leibe koͤ⸗ 
renta. mer) iſt Peſtis Tertena. Dauon itzo genug / was es ſey / 
woher ſie komme / wie manchetley ſie fer / vnd wo fe ende. 
ſtehe / folge! 


Von der preſeruation / dir wie 
man ſich fur dieſer Seuche / det 
PDeſt bewanen ſolle. 
ele beſſer 


Ein beſſer Dreferuatifffan man haben / das ere 

Li Gele Wort / ond Göttlicher vaͤlerlicher uuf Su 

A Dermanung/ denn Rewe ond Buſſe begangener 35 guter 

Suͤnde / mit rechtem newen Gehorſam / vnd jnnerlichem Ehriſtlich 

emſigem Gebel vnd Glauben an Chriſtum / Derwegen zu leben. 

ein jeder Chriſtenmenſch ſich hiemit wol preſerutren ſol / 

Gott zu fuß fallen / vmb Vergebung der Suͤnden demuͤ⸗ 

tig bitten / guten Furſatz haben fein ſundlich Leben zu beſ⸗ 

ſern / vnd nicht zweifeln / Gott werde fein Gebet erhoͤren / 

vnd jm durch Chriſtum geben / was jm nutz iſt am Leib vnd 

Seele. Ob nu wol etliche ſagen / vnd Paracelſus ſelb ſt in f. 106. 

feinem fänfften Theil feiner Bücher ſchreibet / Es helffe 

nichts fur die Peſt / vnd koͤnne keiner fur der pre⸗ 

ſeruirt werden / Vnd ob wol Preſeruatiffen ge⸗ 

ben ſind / ſo werden ſie nicht allen gegeben. Ey ſo 

mus man doch Gottes Allmacht vnd Barmhertzigkeit fo 

enge nicht ſpannen / vnd in feiner furcht mit emſigem Ge⸗ 

bet anhalten / ond die gegebene vnd erſchaffene mittel nicht 

verachten / ſondern gebrauchen / Vnd furnemiichen von 

Gote in dem lieben emſigen Gebet die Preſttualion bitten / 

Vnd denn ſuchen in den ſechs euſſerlichen dingen / welcher 

kein Menſch entraten kan / Als da ſind / 1. die Lufft / 2. 

Eſſen vnd trincken / 3. Schtaff/ 4. Vbung des Leibes / 1 5 

Ta Dewgung des Bemuͤis / ond zum 6. Reinigung des 
bes. 5 | s n 


u 


Vonder Lufft. 
Joeweil wir Menſchen der Lufft nicht ent 
O raten konnen / ond in der leben muͤſſen / ond gleich 


| nach Goͤttlichem Gericht und Zorn Die ander 
| | B Vrſach / 


Fiw e. 
Rauch. 


f Bau 
werck. 


Rauch 
pulser. 


Agtſtein. 2 


Vrſach / ond faſt das mittel it / daurch der Menſch an ge⸗ 
ſteckt wird / ſich auch ein jeder an geſunde Otter oder Lufft 
nicht begeben kan / So ſol man mit allem fleis / wenn die 
Seele zuuorn von Sünden wol gereiniget iſt / die boͤſe vn⸗ 
reine ond vergiffte Lufft auch reintgen vnd endern. Fur ale 
len dingen aber / welcher es thun kan / ſol dieſe ſchreckliche 
Kranck heit je ehe je beſſer fliehen / vnd alfe das er bald vnd 
weit ſich bauon mache / vnd langfanı wider komme / nach 
den alten Verſchgen: 
Hæc tria tabificam pellunt aduerbia peſtem, 
Mox, longe, tard&, cede, recede, redi. 


Das iſt. 

Weib bald / fleuch weit / kehr langſam wider / 
Wilt du frey ſein vom gifft fieber. 80 
Die Lufft aber kan wol gereiniget werden / A 
Fewer vnd Rauch / welche beit e allen Seſtanck vnd Vn⸗ 
relnigktit weg nemen / Auch ſol die Obrigken allen Vn⸗ 
luſt / Stanck / Schutt ond Miſt son Geſſen / ſonderlichen 
don engen Geßtein ond Winckeln ablchaffen / ond ein 
jeder Haus vater in feinem Haufe fol fo viel muͤglichen die 
Lufft verbeſſern / vnd fein Haus mit Weyrauch / Hartz / 
Bech / Storax Myrrhen / mit Eichenlaub / Wacholder | 
Berrenend Streuchen , Wermut / Aautten / Toſten / La⸗ 
uendel / Salbe / Roßmarein / Timien / Iſop / Sckaffs gar⸗ 
bi / Weyrauch / vnd anderm guten Reuͤckwerck / als Epf⸗ 
fel. Quitten / Birnſchalen / vnd dergleichen durchteuchern. 
Mt dieſes Rauchpuluer fur ſich bereiten / end nemen / 
ger Weprauch / jedes ein Lot / durren Roßmarein / 
Wacholder Beer / kürre Eichen letter / je es zwey Lot / 
gelben Sandel / ein Lot / Kampffer/ vier Gerſtenkoͤrner 
wir vnd machen doraus em Puluer / und auff eine 
int framt u. Auch iſt der Aziſt ig wit 9 Beer 
pt: miſchet ! tlic. - 5 Ei 


Solch Rauch werck aber ſol nicht im Hauſe alleine / 
ſondern auch in Zuſamenkuͤnfften / in der Kirchen / auff 
dem Rathauſe / vnd in Schulen geſcheß en. Kan man hal⸗ n 
ten in Gemachen ſtets ein brennend Fewer von Kiefern / Fewer am 
Fichten / Dennen / Wacholdern / vnd anderm guten wol⸗ beſten. 
riechenden Holtz / were das viel beſſer / denn viel Rauch⸗ au 
werck bisweilen meht ſtincken / als wol riechen / Daher ſchꝛolich⸗ 
denn das Heupt / die Bruſt gefuͤlltt / Heuptwehthum / Eng 
bruͤſtigkeit / oder andere Zufell geurſacht werden / furnem⸗ 
lichen aber find ſolche Fewer von noten vnd am dienſtlich⸗ 
ſten in den Gemachen / in welchen Krancke mit dieſen Seu⸗ 
che angegriffen / liegen / ond nicht allein morgens vnd 
abends ſollen gehalten werden / ſondern ſtets brennen / 
durch welche Flammen alſo die Lufft am beſten gereiniget / 
vnd aller Gifft verzehret wird. Auch ſol man immer bren⸗ 
nende Machskertzen in das Demach ſtellen / vnd ſollen den 
Krancken Werter ſtets fur inen ſolche ſtehend / oder in 
Henden haben / vnd fur den Mund haften / nicht Aber⸗ 
glaubens halben / ſondern wegen vorzehrung boͤſer Dunſt / 
vnd des vort ten oder ſtinckenden Adem. 
| Im Sommer aber wenn of Hitze verhanden / 
kan man zur Kuͤlung der Lufft das Gemach mit Roſen / 
Weiden / Meinblettern / ett. beſtrawen. Die Bette / vnd 
Gewach mit Rofen Efsig / ond Roſen waſſer beſpritzen. 
Fur allen dingen aber allen Stanck abſchaffen / Denn der Stand 
Mas nichts fo hefftig zuwider / als der Stonck / datumb der Natur 
die wol zuſehen moͤgen / was fie machen / bie in ſolcher Zeit N 
die Seinckboͤcke ond Cloackengeruch ruͤhmen vnd loben. wider. 
Es ſol auch niemand in die Lufft zu morgens aus 
feiner Bedauſung oder Wonung gehen / er Habe denn zu⸗ 
horn etwas von den perordenten Stärken vnd Præ ſerua⸗ 
liffen zu ſich genomen / die in den Apotecken hir zu finden / 
vnd koͤnnen vermoͤgende Leute die keuffen vnd neuen / Als 
| S von 


® 
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von Kuͤchlein aus Angelicken oͤl / einer fänff oder ſechs / 

Kuͤchlein aus Agtſteln ol / einer fünf oder ſechs / Bittere 

Liberantis Kuͤchlein / einer fuͤnff oder ſechs / oder Preſer⸗ 

uuatiff Morſule / ein oder zwo / oder vberzogene Bibenel / 

vberzo gene Scorzonera / oder etwas vom guͤlden Ey / oder 

e Latiwerge / vngefehr einet Bonen gros / oder 

Pt ͤrcſeruatiff Puluer / ein Nus ſckall vol / oder Aqua Bezo. 

ardra, ein Leffel vol / oder Aqua vitæ, ein Leffel vol / oder 

Eisig/ ein Leffel vol / darinnen Preſeruatiff puluer infun⸗ 

dirt vnd gebeiſſet worden / oder von einem rechten vnd gu⸗ 

tem Tyrtack / der onter andern der beruffenſten Stuͤck ei⸗ 

| nes / von etlichen hundert Jahren her mit geruͤhmet iſt. 

edentf Hie mus ich gute Leute warnen / das fie ſich nicht 

riacks vor kehren an Geſchrey etlicher ungeltigen rohen Artzte / die wie 

echtern / Paracelſus ſagi im vierden Tractat paragram. von jugent 

Be f. auff in Argeney nichts gelernet / vnd nicht in der Wiegen 

, geſeet worden ſein / noch gewachſen haben / haben nicht ge⸗ 

„ ſproſſelt / haben nicht aus geſchoſt / nicht geblůͤet / fi ſind nicht 

„ im Mertzen geweſen / wiſſen vom April nichts / wiſſen nicht 

Rohe Pa ob der Mey blaw oder grün ſey / find komen im Hewmo⸗ 

rocſt gilde, nat / wollen frucht tragen / vnd find die zeltloſen / wachſen 

ob der im Herbſt / vnd geben fur / vnd ſchrelben offenilich / das im 

Wey gs Tyrlack Gifft von Noten’ Schlangen / vnd gifftigen 

Sal blaw Würmen / Fleiſch vnd Schmalg darinnen ſey / auch aller⸗ 

ley aifflige Materialien fo roße vnd grob / vnd die angedeu⸗ 

te Gifft exaſperiren / vormehren / ond erger machen / werde 

auch zuniel Weins / Safft / vnd Honigs dazu gethan / da⸗ 

durch die Tugenten diſpergirt / er ſticket / vnd oberſchwemmet 

werden / vnd entweder zuuiel oder zuwenig eingeben / vnd 
keme maß getroffen / a. 

Aber Duͤnſtige lieber Leſer kehre dich an ſolche 
leichtfertige Clamanten / ond kurch jr eigen muupillen ver⸗ 
Doibe ene Lettie nicht / gebrauch dich aber nicht der Zahnbre⸗ 

5 cher N 


cher Tyriack / dauon du wenig nutz haben wirft / ſondern 
der von trewen Leuten / und rechten guten friſchen Stuͤ⸗ 
cken bereitet iſt / vnd kan ſolcher nicht allein in Welſch⸗ 
land / ſondern auch hie in Deutſchland bereitet werden / 
Wie denn deſſen auch hier in Erffurt mit fleis gemacht 
wird / das ſich nechſt Got wol dorauff zu verlaſſen iſt / 
vnd ich fur mich lieber den brauchen wil / denn der aus 
Welſch land koͤmpt / Darumb ſage ich / gebrauch dich des 
rechten ond guten Tyriacks / im Namen Gottes / als eines 
wol erfahrnen Stuͤcks / vnd mit nichten eines Giffts / 
denn jn auch Paracelſus nicht verwirfft / vnd left jn paſsie⸗Tyriack 


ren / ſagende im andern Theil feiner dritten Defenſion. Pes 


Ir wiſſet das Tyelack von der Schlangen Ty⸗ Fa 
ro gemacht wird / warumb ſcheltet jr nicht auch 
ewern Tyrtack / dieweil der gifft dieſer Schlan⸗ 
gen drinnen iſte Darumb aber das jr ſehet / das 
er nuͤtzlich iſt / vnd nicht ſchedlich / fo ſchweiget 
jr: Hie ſiheſt du Gaͤnſtiger Leſer / aus Paracelſi eigen 
Worten / das er den Tyrlack nicht fo vetwuffet / wie dicſe 
Kluͤglinge / Ja er diſtillirt jn auch / vnd macht ein Tyriack Paracelſi 
waſſer draus / (das du hier in Apotecken auch haben kanſt) „irn 
wie in ſeiner groſſen Mun dartzeney zu ſegen / vnd an vie⸗ 
len andern vnzehlichen Ortern mehr / da er zu dem rohen 
Tyriack / wie wir in ſonſt brauchen / auch andere gute 
Stuͤcklein thut / vnd alſo vermiſchet zu gebrauchen gibet. 
Wie denn auch er den Tyriack bringt vnd thut in ſeine In⸗ 
fuſion / die ich in der Chur hernach ſetzen wil / vnd baſis iſt 
der gantzen Infuſion / vnd ſehr trefflich ond gut. Iſt der⸗ 
wegen mit nichten die Bereittung des Tyrtacks / Mithri⸗ 
dats / Hürden Eyes / vnd der Opiatorum ſo wol Cotri⸗ 
girt fo ſtrefflichen / als dieſe rohe Paracelſiſten / vnd unge» 

re BD; wachfene 


f. 209. 


f. 24. 
f. 72. 


Was gifft 
ſey. 


f. 300. 


wach ſene Artzte kur geben / ond alles fehler / auch das Bros / 
die Semmel / fur Bifft aus ſchreten ond austuffen / als 
wenn noch Gift darinne were. Ey iſt das nicht groſſer 
Witze Ich hetie ſchler geſchrieben Aberwitz: Ja wat iſts / 
faſt alles iſt mit Gift / ond omb onſer Sünde willen ver⸗ 
flucht / wie vns die heilige Schrifft leret. Aber lieber Kluͤg⸗ 
ling / liß den Paracelſum beſſer vnd fleiſsiger / Saget er 
nicht im erſten Theil Paramiri Lib. 4. de origine mor- 
borum matricis? Kein Gifft wird eine Speiſe / 
ſondern bleibet ein Gifft vnd keine Speiſe. Vnd 
ſon derlich weiſet er ſolches im erſten Theil ſeiner Bucher / 
Paramiri Tractatu 2. de Entoveneni: Vnd im andern 
Theil ſeiner dritten Defenfion ſaget: Das ſolt jr mer⸗ 
cken / das das kein Gifft iſt / das dem Meuſchen 
zu gutem erſcheuſt / Das iſt alleine Gifft / das 
dem Menſchen zu ar gem erſcheuſt / das jm nicht 
dienſtlichen / ſondern ſchedlichen iſt. Im dritten - 


Theil de Tartaro ſchreibet er alle: Omnia quæ genctan. 


tur ex Elementis, habent in fe Spiritum mineralem, 
qui et venenum, ſieut ant hos, muſcus, & c. non tà m no 
bilis eſt, qui non in fe habeat etiam venenum. Nam bo. 


num & malum conjundta ſunt in om nibus rebus, quas 


f b. 369. 


producunt Elementa:ldeo que intus ſunt in Corpore, 
ægritudines ſunt, quæ foris ſunt, medicinæ ſunt. Vnd 
am vorigen Ort in der dritten Defenſton ſaget en: Was 
iſts das Gott erſchaffen hat / das nicht mit ei⸗ 
ner groſſen Gabe begnadet ſey dem Menſchen 
zu gutem? Watumb ſol denn Gifft verworffen 
ſein / vnd veracht werden / ſo doch nicht das 
Gifft / ſondern die Natur geſucht wird. 5 
| euch ein 


_ 


euch ein Exempel ſagen / Sehet an die Kroͤten / Paten 

wie ſo gar ein vergifft vnd vnluſtig Thier es iſt / Bat febe 
ſehet nicht dabey an das groſſe Nyſterium/ das 
in jr iſt / betreffend die Peſtilentz / Solt nu das 
Myſtertum veracht werden / von wegen der 
Gifftigkeit vnd Vnluſtigkeit der Kroͤten / wie 
ein groſſer ſpott were das? Wer iſt der Com⸗ 
ponirt hat das Recept der Natur / hat es nicht 
Gott gethane Warumb wolt je im fein Lom⸗ 
poſitton verachten? Ob er gleich zuſamen ſetzet 
das mich nicht gut deucht. Er iſt der / in des 
Hand alle Mels heit ſtehet / vnd weis / wo er 
ein jedes hin legen ſol / Warumb wil ich mich 
denn verwundern / oder ſchewen laſſen / dar umb 
das ein Theil Gifft iſt / den andern mit dem ver⸗ 
achten? Ein jgliches dings Artzney ſol gebrau⸗ 
chet werden / dahin es verordenet iſt / vnd wir 
ſollen weiter kein ſchewen an demſelbigen tra⸗ 
gen / denn Gott iſt der Artzt / vnd die Artzeney 
ſelbeſt / Es fol im auch ein jeder Artzt eingebil⸗ 
det fein laſſen / die Krafft Gottes / die Chriſtus 

vns zu verſtehen gibet / ſprechende / Vnd ob je 
werdet Gifft trincken / es wird euch nicht ſcha⸗ 
den So mi das Gifft nicht vberwindet / ſon⸗ 
dern gehet on ſchaden / ſo wir es brauchen nach 
verordenter Art der Natur: Warumb ſolt denn 
Gifft verachtet fein? Oer Gifft verachtet / der 


e weis omb 


wdwpeis mb das nicht / das im Gifft iſt / denn das 
Im Gifft Arcanum ſo im Gifft iſt / iſt dermaſſen geſeg⸗ 
Acenum net / das jm das gifft nichts nimpt noch ſchadet. 
vnd Ge⸗ Vns ſaget wellter bald drauff in dicher Defenſion: 
Häns Niemand ſol ſtraffen ein ding / der fein Trans⸗ 
f. 72. mutation nicht erkennet / vnd nicht weis / was 
ſchaden thut / ob gleich ein ding Gifft iſt / es mag 

in kein Gifft gebracht werden. Als ein Exempel im 


„„ Arſenico, der hoͤchſte Bifft eines iſt / ond eine Drachma, 


„„eeln jedes Roß toͤdtet / feure jn mit Sale Nitri, ſo iſt es kein 
GOifft mehr / gehen Pfund genoſſen / iſt one ſchaden. So 
ſi e nu / wie die Vatirſcheld ſein / vnd was die Bereitung 
taue. Einer der do ſtraffen wil / der ſol erſten lernen / damit 
„„ ſo er ſtraffet / nicht zu ſchenden ſey. Das ſey alſo jtzo kuͤrtz⸗ 
„„ lich zu ſchutz vnd Defenſion des Tyriacks geſaget / Iſtis 
Gottes Wille / fo fol ſolchen vermeinten / leichtfertigen 
Artzten in meinem Krancken Sptegel / weitleuffuger ge⸗ 
antwortet werden / Itzo behelffen fie ſich mit dem / bis das 
ſie jre laudes beſſer fingen hoͤren / vnd mauſen immer one 
Beruff vnd Gewiſſen fein keck im finſtern hin / Es wird 

jnen Gott auch ein Ziel ſtecken / wo ſie nicht bey zeln Buſſe 
thun / Amen. n 
HBemeine arme Leute / die aus der Apotecken niehts 
keuffen koͤnnen / ſollen an flat der obgeſatzten Stuͤcken nee 
men / wenn fie in die Lufft gehen wollen / ein Tag vmb den 
andern / vnd im Munde kewen / Wacholderbeer in Eſoig 
gebeiſt / Angelicken wurtzel / Peſtilentz wurtzel / Diptanwur⸗ 
tßzizel / Bibenellwurtzel / Aoron / Meiſterwurtzel / Alantwur⸗ 
tzel / Calmus / Schwalbe wurtzel / Lebeſteckelſamen / Lorber 
Beer / Citronen ſchalen / Pomerantzen ſchalen / eins vmb 
das ander / geute von dieſem / morgen von einem andern. 
2 ſonderßeſt 

* pi 5 


In ſonderheit aber / die es bezahlen ond brauchen koͤnnen / 

laſſen jnen mit die rote Myrrha befohlen ſein / vnd kewe Wyrrha 

dieſe oinge nicht allein / ſondern ſchlucke fie auch hinein / 2? g 
Denn ſie nicht allein bewaͤren / ſondern auch hernach in 
groſſerm Gewicht genomen / die Peſt Heilen ond Cun tren. 

Sollen auch riechen an Pomamber / an Quitien / CTiron / pomam / 
Pomerantzen / Epffel / Birn / Wacholderknoͤpff / darinnen ber. 
Schwemlein fein / die in Rauten Eſsig genetzt worden / 

vnd andere wolriechende Kreuler / Wurtzein / vnd Hoͤl⸗ 

.. ⁊ͤ ß 3 a | 
Dier Eole ond Hochgclarte dreier Römifcher Key⸗ 1 

ſerlicher / auch zu Hungern vnd Behmen Königlicher D. Crato⸗ 

Majeſtat / eit. Leibartzt / ihut eine gute Vermanung in nis rn 

ſeinem Bächlein von der Peſtilentz / alſo ſchreibende: e 
Demnach der Menſch die Gifft furnemlich durch umbau 

anziehen des Luffts vnd des adems empfehtt / welcks nich; Don 1 5 

allein durch den Mund / ſondern al: Lufftloͤcher im Leibe 

geſchicht / Der Lufft aber durch boͤſe Dunſt fo aus den er⸗ nichiſchre⸗ 
gifften Coͤrpern gehet / vnd im Lufft / vnd Kleidern dieſer / 35 5 f 
Jo mit den vergiften zu thun / hafftet / vmb getragen on! oder Moͤr 
aus gebreittet wird: Warne ich einen jeden gantz trewlich / der wer⸗ 
fo einer inficirt / aber auch mit Vergifften aus Chriſtlicher den. 

Lebe oder Belohnung vmbgehet / wolle andere Leute nicht' 

anlauffen / in die gemeine Orter / da viel Volcks zuſamen >’ 
koͤmpt / ſich nicht machen / ſondern von dem Hauffen ſelbſt 

abſondern / ond fo er mit gefunden zu thun / dieſelbigen alfo ’’ 
beſprechen / damit jnen nicht gefahr doraus entſtehe: Denn ’’ 
welcher ſolches nicht thut / ound mutwillig die Infection“ 
ausbreitet / iſt ein Moͤrder an feinem Nechſten / wird fur 

Gott ewiglich gestrafft / vnd ſolie billich auch allhie ſeine 
Strafe haben. Es were aber ſehr gut / das alle die / ſo an⸗ 
fenglichen bey Inſienten geweſen / in eine offene Lufft von? 
andern abgeſondert / ond inen eine zel'lang Vnterbannurg g 

| ee zulragen / 


Er 


zz zutkagen / in die Heuſet nicht geſperret / ſondern wenn bie 


„ Perſonen heraus / vnd alles ſaubert vnd verwaret / als denn 
, eine Zeit geſperret verblieben. Das es mit dem zuſchlagen 
2 der Heuſer nichts thun wollen / hat man an vielen Ortern 
sr geſegen Wenn es aber zu ſehr einreiſſet / iſt genugſam das 


a» Die Inficirten Heuſer kund geihan werden. Hieuon ſolte 


„ wol mehr Erinnerung geſchehen / wil aber Prudentiæ Se. 


„„ natus nichts furſchreiben / Allein dis anzeigen / wo anfeng⸗ 


lich die Errata nicht verhuͤtet / vnd die angehende Gefahr 
verachtet / nachmals vbel Rath zu finden. Man ſelte auch 


die Perſonen / fo In fectos sifinieren/ beſuchen / Curiren / 
„ geiſtlich verſehen / begraben / nicht zu Geſunden im Ans 


25 1 viel weniger ſolten ſie ſelbet gehen / oder in 


2 dit Heuſer lauffen. | 
| Mit den Leich tuͤchern ond andern ſachen / ſo bey 
ex 


we, den lafectis gebraucht / s ſunden O. tern nicht gefahr zu⸗ a 1 
‚fügen. Es wird auch der Scminsrium peſtis nicht alleine 


„ durch bie Menſchen / jono ern turch die Thiere ond Viede 
„ pmb; getragen / darumb ſich wel fur zu fehen, Damit aber 


in niemand vrfach zu der Infection oder Vergifftung gebe 
, ſolt man die Bad ſtuben / Bier vnd Wein henſer / auch an⸗ 
„dere Ort / da in warmen Stuben viel zuſamen komen / ab⸗ 
ſchaffen / vnd entwe der ſich alſo verhalten / damit er nicht 


er zuletzt in feinem Gewiſſen beſchwert / das et andern mut⸗ 


, willig geſchadet / oder im die Gifft ſelber geboten Vnd im 


N Winter / dieweil auff der Baſſen / der Dunſt vnd Dampff 
von den Menſchen nicht fo gewaltig gebet / ale im Som⸗ 


mer / auch beffer zu vermercken / ſo gebe ein jeder / der mu den 
Luen / ſo in gefeh lichen Ortern ſein / vnd Gifft moͤchten 


„ gtfaſt haben / zu thun / fleiſolg Acht ouff den Adem / vnd 
, ſehe / bas er denſelben nicht zu fich ziehe. Im Sommer 


— 


„aber auff die Lufft oder Wind / damit die Lufft allezeit den 


„Adem ond Dunſt / ſo aus Be Miaſchen 9 von me 
RE ie Alſo 


> a dan wan zu he Vorſichern ng im aus ge⸗ 
ben die Naſe mit dem Naſenfelblein eder mit einem 
Aziſtein oͤl / oder Angelicken 6 Muſcaten Öl Zia met ol 
vnd dergleichen ſch mieren. 

Man kan auch auf einen glaenden Ziegel oder Kite 
ſelſtein einen fcharffen Efsig gieſſen / den Oampff nicht 
allein in die Stuben ſich ziehen laſſen / ſondern auch die 
Kleider darüber reuchern / vnd was vom Steine fleuſt / da⸗ 
mit die Naſenloͤcher vnd Puls adern beſtreichen / Das 
denn die Herrn Previcanten wenn fie zu den Krancken 

gefordert werden / vnd auck von nen wider fomen/ fleifeig er 
thun ſollen. . 

Wenn der Himel farc bell jſt / ſol man des mor⸗ 
gens / wenn die Sonne auff gangen / die Oemach eröffnen 
gegen Morgen ond Mitternacht / vnd nicht die gegen Mit 

la ge / die allezeit ſollen zugehalten werden / Wegen Abend 

aber wenn ſich die Sonne zur Erden nere / wider zuma⸗ 
chen. Sonderlich aber ſol bey den Kranken allezeit ein 
Fenſter offen ſt pen / dadulch der Rauch oder Dampff des 

Fewers oder des Liechts / des gleiten auch Bir boͤſe ase 
Soft möge hinaus komen. 


Folget feiner. 
a a 


Von eſſen vnd trincken. 


A iſt zu dieſer Zeit ſonderlich noͤtig / das 
man ſich befleiſsige guter Speiſe / fo ein rein Ge⸗ 
0 Y pluͤt machen / vnd leicht zu verdawen ſein / der feule 
mehr widerſtand thun / alle Vberfluͤſsigkeit der feuck ten 
mehren / die auch den Leib nicht verſtopffen / derer nu ſind 
mancherley / vnd viel / die am ſchedlich ſten find. Derer wil 

8 rde uu gedencken / fürs erſte ader vom Brodte / fo ſol das fe Brod. 
i m wol aus⸗ 


7 


— 


wol aus gebacken ſein / vnd do es ein wenig geſaltzen iſt / iſts 
fur anderm geſunder vnd nuͤtzlicher. Das von angegange» 
nen ond mutilgem naſſen Geireide gebacken wird / iſt ſehr 
Aura. ſchedlichen. Fleiſch viel geſſen zu dieſer Zeit / iſt nicht ge⸗ 
Shplan. ſund: Die Suͤplein aber oder Bruͤen dauon mit Gerſten / 
Zugembß. Habern / Reiß / die nicht zu feiſt find/find am beſten. Sons 
derlichen aber ſol man zu dieſer Zeit nicht zu viel eſſen 
Schweinen fleiſch / denn es ſehr vndienlichen geacht wird / 
oder do man es ja rohe eſſen wil / vnd Schincken / ſol man 
900 oder Rettich dazu eſſen. Dieweil man ſich aber 
des Fleiſches gat nicht enthalten kan / ſo ſol man es im 
Sommer mit Sawrampffer / Borragen / Spinot / Och⸗ 
ſenzungen / Endiuien ſieten: Im Winter mit Peterſilien 
wurtzel Merretuich / Solbey / Maſoran / Roßmarein / Sa⸗ 
titen / Zimien / eit. auch ſolche ins gebraten ſtecken: Das 
gebraten Fleiſch iſt in der Zeit am geſund eſten / vnd am 
beſten: Legel man das Kalb fleiſch / oder Hamelfleiſch / 
oder Rind fleiſch zunorn in Eſolg eine Nacht zwo oder 
rey / fo is deſto gefunder. Alles fettens / es ſey geſotten 
oder gebraten ſol man ſich enthalten / auch derer Speiſe ſo 
mit vielen Butter oder Schmaltz angemacht ſein / als ge⸗ 
backens / wie denn auch viel Milchwergs / ond altem Keſe / 
ber wie alle Medici ſagen / peſſi mi nutrimenti eſt. 
Eiſcht Fiſche ſo in ſumpffigen ond ſtehenden Waſſern 
0 gefangen / ſol man meiden / ſonderlich aber Schleien / 
Ahle / vnd dergleichen. 5 EN RR: 
Die aber der Zwiebeln / Knoblauch / gꝛewohnet ſind / 
moͤgens mit Danckſagung genteſſen / denn fie der ſtarcken 
CLeuie vnd Bawren Tyriack find. Aller Vberflus / wie denn 
miſoig / auch Hunger vnd Durſt iſt beides ſchedlichen / vnd beſſer 
keit. zu wenig / denn zuuiel geſſen / ond nicht vilelerley auff ein⸗ 
Sa mal. Zu dem fol auch gute Oronung gehalten / vnd wei⸗ 
SPAN che Speiſe alle zeit fur der truckenen geno men werden / vnd 


/ 


ſanſcht 


* 


ja nicht Fleiſch ond Fiſche auff einmal zuſammen geſſen / 
denn es ſich nicht wol zuſammen reimet / vnd leichtlich im 
Magen Corrumpirt wird / ond orſach zu faulem Gehluͤt 
gibet. In gemein aber ſol die Speiſe dahin gerichtet ſein / 
das ſie mehr truckne / denn feuchtigkeit von ſich gebe / ziem⸗ 
lich auch geſaltzen ſey / vnd mit Saffran abgewuͤrzt / denn 
das Saltz reinigel / vnd widerſtedet der Feulung / der Saf⸗ 
fran aber ſtercket das Hertz. | 
Vober den dritten Tag wird ſaurlich Eſſen gelobet / Saur Ep 
das mit gutem ſauren Weine ſsig oder Johans Berlin, ſen. 
vnd auch onzelttigen Trauben / Kloſterberlein / Umonten 
berelttet werden. Gallreden loben dieſe zeit alle Artzt Die Gallre⸗ 
Salſen / Duncken in Sommer von Brunnkreß / Saur⸗ Sign; 
ampffer / Capern / Kirſehmuß werden nuͤtzlich beym gebra⸗ Duncken. 
ten genoſſen. Driſenet find auch ſehr gut auffs Eſſen ge⸗Driſenet. 
ſtrewet. Der gemeine Man kan ſm ein Puluer von Dip⸗ 
ten / Tormentill / Bibenell / Aoron / rote Roſen / Zucker / 
Muſcaten / Zimmelrinde / elk. nach feinem gefallen ma⸗ 
chen / ond ober das Eſſen ſtrawen. TE 
| Der Tranck fol ſein / ein fein / rein / hell / duͤnne / lauter 
Bier / oder lauter ongefelſchter klarer milder Wein / darein Bier. 
Wegbletter / Saur ampffer geleget / im Sommer: Im Bin 
Winter aber Angelica / eie oder auch in higiger Daran waer 
oder Zeit ein Gerſttwaſſer mit Zimmet / Muſcatnuͤß / oder 
Johans beer ſafft bereittet. Sauerbrunn / wo man die ho⸗Sauer⸗ 
den kan / werden ſehr / ſonderlich in warmer Zeit gelobe / brunn. 
desgleichen ein geſottener Brunn / mit Efsig ſauer ge⸗ 
macht. Brantewein wird in allen wolbeſtalten Regtmen⸗Brante⸗ 
ten offentlich verboten / damit aber die Brandieweinsbruͤ⸗ ein. 
der / auch ein Præſeruatiuum haben / koͤnnen fie in den / 
das Puluer zum Brantewein geordenet / ſchuͤnen / vnd alſo 
dauon uiacken / doch ſich damit nicht vberladen / noch zu 
warmer Zeit erhitzigen / fur allen dingen aber ſich beflelſsi⸗ 
e —* E75 gen / das 


gen / das der aus Wein oder Waaheſfen zum . | 


ein dreymal diſt Unt ſey / vnd fur dem / der aus Frucht oder 
Korn gebram / huͤten / als fur einem Gifft / Denn der den 
Auſſatz oder Waſſerſucht verurſachen kan / wie man ge⸗ 

meiniglich fihet vnd erfehret / das auch die Schweine / die 
mit dem vbrigem / deſſen der aus Frucht diſtillint iſt / geipei⸗ 
ſet oder gemeſtet / ſinnicht rende ſich in dem auch 
wol fur zu ſehen fein 5 5 tie. 


FORT: 


Von Schlaf ond Ruhe. 


chedlichen / Denn vom vbrigen wachen / wırd 

die Dawung gehindert / vnd durch viel ſchlaff en / 
fonositich des Tages / wird der Leib mit ſched licher Fu uch⸗ 
tigkeit beladen / Der natürliche E stoff Jet eber ſteben 
Stunde nicht ſein / was trüber geſch echt wi alten ER 
mus ausgsfucheh werden. 1 


11III. 


* S O die beide zuuid geſchehen 7 iſts ſehrt 


Die vbung des Leibes WERTE . 
| 9: wird hie alle harte Arbeit verboten / 


is viel lauffen / jagen / tantzen / Ipringen/ Denn 
dadurch der Leib erhitzet wird / end zu vieſem vnd 


ſtarcken Adem genoͤtiget / vnd die eiffige Lufft deſto baß⸗ 
tiger vnd ehe an ſich gezogen. | | 


U 


V. 


guͤts / ſind in der Zeit auch ſehr ſchedlich weil da⸗ 
darch dis Spiritus ond Humores ad contagij re. 
ceptionem 


S Tarcke Bewegung des Leibes ond Ge⸗ 


9 


1 * 
‚u 


ceptionem bereittet vnd bſſpontt werden e dh die 
Eiagtung g bet / Das viel durch Trawrigkeit / ſchrecken / 
furcht / zorn / vbrige Vnkeuſcheit / in ſolche giffuge Kranck⸗ 
heit fallen. In Froͤligkeit aber Re a it | 
wil aueh maß gehalten ſein. - 


. 
Von Reinigung des Leibes. 


Er Leib fol in dieſer Zeit / wie denn 
„ ſonſten auch / allezeit ſtulefertig fein / ſintemal 
> BVerſtoph ung viel vnd mancherley Kranckheit 
bringet / Sonderlichen aber in Peſtilentz Zeiten 
am fehrlich ſten iſt / Derwegen ſich ein jeder von aller vbri⸗ 
gen boͤſen feuchtigkeiten reinigen laſſen ſol / / vnd doch auch 
nicht zu ſehr / denn es beide ſchedlichen iſt / ſich nicht purgi⸗ Viel pur⸗ 
ren / oder zuuiel purgtren laſſen / ſigtemal ber Leib ſeyr d da⸗ 181 ſched 
durch geſchwechet wird / beſonders aber durch vbrig one on 
vnmeſoig brechen / da huͤte ſich fur / wer ſich hüten kan. 

Der gemeine Man fan aus der Apotecken zur Præ⸗ 
ſeruation meines Seneipuluerlein ein quentlein oder zum Gelinde 
meiſten anderthalb quentſein / in Bier / Molcken / oder Er, Senetpub⸗ 

besbruͤe nemen. Oder nur Seneibletter von Stengeln ond 

Staub geleſen vnd gereiniget / auff einmal zwey Lot / in ei⸗ 

nem Noͤſel Zweiſchken bruͤe / vnd Noͤſel Wein / mit einem Senet / 
balben Ingwere Zeen / vnd wenig Citronen oder Pome⸗ rudliin, 

krantzenſchalen ſieden / in einer Kannen oder Kruge / ber wol 

oben vermacht iſt / vnd in einem eiſern Topff oder Keſſelein 

in ſieden heiſſen Waſſer vngefehr ein ſechs Stund en ge⸗ 

ſtanden / ond ſolches denn wenn es auff bie helffle geſotten / 
vnd durchgeſeiet / crincken. Iſt ee jm zu gering ſo kan er ſich 

bey einem Doctor Raths erholen / der jm wol denn was 

a feiner Ari ſellen wire. Mag auch u 32 der 

| echen 


— 


pillen. 


peſtentz Wochen einmal / oder doch alle viertzezn Tage der peſti⸗ 


lentz pillen / ein Altes anderthalb quent nemen / ein Junges 


eln quent / oder ewas weniger / Dem ſie aber nicht bekom⸗ 


men wollen wegen der Kruckenheit des Magens / der ſuche 


Rath bey den Artzten / Denn es ſey eine Artzeney fo gut als 


ſie wolle / fo wil fie nicht einem jedem dienen / wie die Er⸗ 


fahrung gibet. a . 
Hieher gehoͤret auch das Ader ſchlahen / Koͤpff ſe⸗ 
tzen / baden: Was das Ader ſchlahen anbelangel / ſaget 


„„ D. Crato: Diewat ich von der Pur gation meldung ge⸗ 


„ than / vnd viel Leute mehr von dem Aberlaſſen / denn pur⸗ 
„ geren / nicht allein zu der Curation / fondern auch Preſer⸗ 


0 Uatiot f | * dieſen Bericht ibun. 
donne tion halten / fol ich hiemit abermals dieſen Bericht ih 
bisweilen 


Demnach die Preſeruation dorauff ſtehet / das die Coͤ per / 


mehrſched fo wenig eberige Feuchtigkeit haben / alſo bey jrer Conſtitu⸗ 


lich denn 
nutz lich. 


tion erhalten / die fo mit viel vberiger feuchtigkeit deladen 
gereiniget end aus getrucknet / wofern die vbermaß im Ge⸗ 


hluͤt / vnd die Menſchen Blutreich / bin ich nicht darwlder 


das man zu der Aderlaſſe / doch mit beſcheidenheit / damit 
d die natuͤrliche Werme nicht hart geſchwecht. Iſt aber die 


obermaß nicht im Gebluͤt / auch keine anzeigung / das der 
Menſch Blutreich fen / ſo thut man mit dem laſſen mehr 
ſchaden / als nuͤtze / wil hiermit der Gewongeit nichts ent⸗ 
ziehen / denn ſo einer was anders denn Aderlaſſens ge⸗ 
„, wohnet / vud befindet / das es im ſonderlich nüge/ der mag 
es fur mir vnuerhindert brauchen. | | 


Paracelſus der deutſche Medicus purgirt / Clyſtixt / 
befihſet auch die Adern zu oͤffnen / wie ich in der Cur ation 
anzeigen wil / das denn etliche / die feine Diſctpel fein wol⸗ 
len / vnd fluͤzer denn er / nicht zugeben / mögen ja de we⸗ 


gen wol beſſer leſen / vnd verſteben lernen. 


Baden belangende / in ſterbens leuſſten wird das 
nicht fur gut an geſe den / do aber jemand zu baden gewoh⸗ 


net vnd 


net / vnd were mit einer ſondern Badſtube in feiner Be⸗ 
hauſung vorſehen / Derſelbige mag bisweilen der gelegen⸗ S deep 
beit gnug thun / und do er auch zuuor das ſchrepffen im fen. 
gebrauch gehabt / mag er jm Koͤpfflein anſetzen vnd hawen 
laſſen / doch ſol es ſelten geſchehen / Vnd man ſol auch 
nicht gantz heis baden / Wolte auch jemand einen Tyriack 
fur dem Bade zu ſich nemen / vnd drauff ſchwitzen / der iu 
es ſechs Stunden fur dem Eingang des Bades / Denn 
die / fo den Tyriack oder andere Artzeney / ſo den Schweis 
treiben / zu ſich nemen / vnd bald drauff ins Bad gehen / 
ſtren gantz ſehr. 4 
35 Alſo wollen ſich auch die / ſo mit Fluͤſſen auff der 
Bruſt beladen ſind / im aus werffen beſteiſsigen / jte Naſen 
ſtets offen haben / das der Fluß daſeſhſt / feinen gebuͤrlichen 
Ausgang haben moͤge. 3 1 
. Auch ſol man zu dieſer Zeit in Eßelichen Sachen 
meſoig Kin / denn der Vberſſaß ſchwechet micht allein den 
Leib / vorzehret auch vnd geringert die Kreffte des Leibes 
ſampt den Spiritibus vitalibus. | ' 
Hie mus ich auch dieſes in der Ptæſeruatlon ſetzen / 
das die ſo offene Schaden haben / zu der Zeit dieſelbigen Offene 
nicht laſſen zußellen / ſondern mit allem fleis offen behalten. ſchaden. 
Do aber Wundartzte ſein / die da wiſſen Cauteria zu ma⸗ 
chen / raiß ichs / ſaget Doctor Cralo / das auch die Geſun⸗ 
den fo Præ ſeruatiua vnd geſichert fein wollen / jnen folche 
Cauteria laſſen zubereftten / Sonderlich aber die / fo von 
wegen langwiriger Affection / auch die Cauteria ſonſt wol 
be d uͤrffen / Vnd ob dieſelbigen in den Armen oder Fuͤſſen 
zu machen ſein / follen fie einen gelerten Artzt zu raih ne⸗ 4 
men. Do nu der Leib alſo gereiniget / mag man die Præ⸗ e 
feruatina mit nutz einnemen / denn do man fie in vnreinen nen nicht 
Leib nimet oder gidet / ſonderlich Aromatica, konnen un | 
ſo bald ſchedlich als nuͤtzlich ſein / Wie denn die Erfahrung 7 
ne | a > genugſam 


genugſem ausweifer/ das durch brauch ber gewürtzes ſon⸗ 


derlich die Ftawen vnd Jungftawen / fo vnreine Copper 


f 


baben / vorletzt werden. 

| Sol vnd mus derwegen hie groſſer Vnterſcheid 
gehalten werden / vnter den Coͤtpern / von wegen der Vn⸗ 
gleicheit der Complexion / Vnd weil die Præſeruatio ein 


Alteratio iſt / mus auch hie erſt gemathſam / vnd nicht 


1 
5 


fohnell vnd behend furgenomen werden / Vnd ſonderlicß 


N iſt wol zu mercken / das man mit den Præſeruatiuis, fo da 


iu hisiger rig hitzen oder trucknen / ond die fo ein groſſe perturba. 


Zeit ſched / 
uch. 


tionem Spirituum in Coͤrper verurſachen / ſonderlich bey 


hitziger Zeit gemach thut / Vnd fo jemand vermerckt / das 


feine Natur dafur / oder dauon ein Entſetzen hat / oder ein 
groß alteratio Corporis folget / der ſol mit ſolchem brauch 
one ei Artztes Rath nickt fortfahren / das denn wol zu 
mercken. N . 0 | 
Die Perſonen fo bey einem ziemlichem Alter nu 
find / vnd etwas vermuͤgens / ſollen in purgiren / vnd Ader 
laſſen Rath ſuchen / bey gelerten Medicis / vnd hoͤren / was 
jnen wol am beſten fep. | | | 
Wenn der Leib alſo gereiniget worden / fo iſt ſehr 
gut / das man neben den Præſeruatiffen / die leglich geno⸗ 


men par ee e ſchwitze / des morgens fruͤe 


eine oder zwo 


l # 
1 
* 


4 ſaltz / Veyfusſaltz / oder Wermut ſals / oder Scordij 


tunde / Dazu dienet denn Cardobenedick⸗ 
ten puluer ein Leffel vol in Wein genomen / oder Hirſch⸗ 
born / ein Leffel vol / oder Terra ſigillata, ober Bolus Ar- 
menus, fedes auff einmal ein oder anderthalb quentlein / 
darnach das Alter iſt / oder in Wein ond Eſsig ein guten 
Torlack / oder Electuarium de ouo, oder de præſeruati- 
uo, ober Aqua vitæ peſtilentialis, oter A qua bezoardi- 
ca, ein Leffel vol oder zween / oder von einem Cardobene⸗ 

auff einmal ein gut quentlein / in Wein oder ge⸗ 
* Er 65 dranten Waſſer / 


— 


branten Waſſer / vnd dergleichen / nach eines jeden gefal⸗ 
len und gutduͤncken. Alſo wird der Leib auch durch die 
Schweisloͤcher gereiniget / vnd Fönnen die boͤſen Feuch⸗ 
tigkenen ſich nicht Jo deuffen, ee ' 
| Schwanger Frawen die fich fürchten vnd fliehen 
koͤnnen / iſt am beſten das fie ſich dauon machen / welehe 
aber bleiben muͤſſen / ſollen ſo viel muͤglichen ſich vieles 
ausgehens enthalten / ond nemen von dem Puluer / fur 
Schwanger geordenet / das nicht allein bew art / ſondern 
auch die Frucht ſtercket. Koͤnnen ſie aus der Apotecken 
‚nichts brauchen / fo mögen fie dieſes fur fich ſelbſt daheim luer for 
machen vnd nemen / Tormentill wurtzel / Natterwurtzel / ſchwange⸗ 
jedes zwey Lot / Zittwer / ein Lot Muſcatennuͤß / vnd rote re frawen 
Corallen / jedes ein halb Lot / vnd fo ein Puluet draus mas | 
chen / vnd abends vnd morgens ein halb Lefflein vol ne⸗ 
men / Wollen fie es füR haben / koͤnnen fie fo viel Zucker 
als des Puluers iſt / darzu thun / vnd fo ſol auch das ander 
Puluer gebraucht werden / fur andern Lattwergen / Tyri⸗ 
ack / Mithridat / auch hitzigen Kreutern / wurtzeln / vnd Sa⸗ 
men / vnd andere Artzeney fo weiber / mögen ſie ſich wol 
furfehen/ vnd derer nicht zuuiel brauchen. 5 
Junge Leute vnd Kinder / die furnemlichen mit Kinde 
dieſer Seuche angeſteckt werden / ſintemal ſie feuchte / hitzi⸗ 
ge ond offene Leibe haben / beduͤrffen auch fonderliche 
Artzeney / zu dem mus man fie nicht wie die Alten purgie⸗ 
ren / noch jnen die ſtarcken hitzigen Præſeruatiua geben / 
den Knaben von ſech zehn Jahren / ves gleichen den Megd⸗ 
lein von viertzehn Jahren follen weder flasche purgatio. 
nes, noch Aderlaffen geſtattet / auch von den Lattwergen / 
als Guͤlden Ey / Tyrlack / vnd dergleichen nicht zuulel ge⸗ 
geben werden / Iſt genug / wenn ſie alle Monat ein halb 
quentſein Peſtilentz Pillen / eine halbe Stunde fur dem 
Abendeſſen einnemen / vnd * andan see Cardo⸗ 
2 en nien 


anch len putier ein &ffin vol / Wen / oder pile 
dauon gemacht / oder gutes gebtanten vnd bereitet Sirene 


borns ein Lefflein vol / mit eim wenigen Wurmſamen / 


Disweilen auch elliche Angelicken Kuͤchlein / Agiſtein 
Kuͤchtein / Liber antis Kuͤchlein / Keiſer Ferdinandi Tabu⸗ 


lat / vnd die Lalwerge von Nuͤſſen. Des gleichen Wachol⸗ 


derbeer in Eſsig gebeiſſet / einer zehen zu eſſen geben / oder 
dieſen Tranck: Nemet ein quanı Eſoig / ein halb quart Ro⸗ 
ee ea ein halb pfund Zucker / Citronſchalen / vnd ein 
Rinder Wenig Zimmetrind / ſiedet das alles / ſchtumet es / bis das 
Puluer. es wird / wie ein gelautert Honig / dauon gebe man den 


Kindern auch zu morgens ein par Leffel vol. Oder mache 
jnen dieſes Puluer aus gebrantem Hirſchhorn / roßem 


Hirſchhorn / jedes ein Lot / Tormentillen wurtzel / Citron 
ſchalen / jedes ein halb Lot / Zucker erey Lot / vnd gebe inen 


hieuon ein Leffel vol in Wein / eines alfo vmb das ander. 


Sonderlich aber fol jnen das rohe Obſt eſſen verboten / 
vnd jre Speiſe mit Eſsig bisweilen auch ſeurlich gemacht 
werden / Saurkirſchen / vnd Jobans Beer können fie sit 
groſſem nutz brauchen. 


Jungfra / Die Jungfrawen vnd Dlenſtma ade fo mangel an 


win. der Blumen haben / ſollen alle Wochen ein oder zweymal 
der Peſtilentz pillen nemen / auff einmal ein quenilen des 
morgens fruͤe / oder eine Stunde auff den abend fur Eſ⸗ 


Jumpfen . ſens. Bisweilen auch Bibenell in einem Waſſer ſieden / 


Tranck: 
dazu thun ein wenig Saffran vnd Zucker / ond morgens 


früe ein Truͤncklein warm dauon thun / wollen fie es ſtarck 

haben / können fie zu der Bibenedl ein wenig Angelicken 

vnd Alantwurtzel in Eſsig gebeiſt dazu thun / ond wie das 

Dienſt / erſte brauchen. Die Dienſtmaͤgde mögen wol die Bibenell 

maͤgdi. ond Angelica roht eſſen / vnd im Munde / wenn fie aus⸗ 

gehen wol kewen wie denn auch die andern Wurzeln / vnd 
Wacholder beer / ond Lorber beet. | 

An 
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K 


Alfo werden auch viel Præſetuatina von den Mt. 
neralibus oder Bergarten ond Metallis genomen: Thee. 
 ophraftus Paracelſus feget die Tinctutam Solis fur eit Tindwe 
furnemeſte Artzney in præſeruatione & curatione peſtis, . 
wire in Schwitzwaſſern gegeben / Wer ſie recht haben | 
kan / brauche fie in Gottes Namen / ond dancke jm auch 
dafur. Ban? | AR N 
FCEtlſche Balten oil auff das Aurum vitæ, das denn Aurum 
Doctor Kegler Anno 15 2 9. zu Leipzig in Peſte ſehr ge⸗ ria, 


braucht hat. 4 2 ee 
| Alſo des Arcani Antimonij drey Gerſtenkoͤrner FE 
ſchwer / gegeben einem Alten / einem aber mittelmeſolgens N a 
Alters zween Gran / einem Jungen ein Gran / in Peſtt⸗ 
lentz pillen / die mit Curon Wein angemacht worden / oder 
im Roſenzuck r / oder andern ſtuͤcken / Euacufßret den peſti⸗ 
lentziſch en Gifft bey etlich n c urch brechen / bey etlichen 
durch ſchwitzen / Iſt. aber nicht das Antimonium oder 
Spiesglaß der Unofehrer / damit ſie fo viel zroſſin ſcha⸗ 
den thun / ond offt zu gleich den Gifft vnd Seele mit ein⸗ 
ander aus pur giren ond austreiben / Wie wir denn der 
Plumpdoctor allgie in Erffurt auch haben / und groſſen 
ſchaden bis andiro leider gethan haben. Gott thue der lie⸗ 
ben Obrikeit die Augen auff / das fie ſolchen wehre / und 
nicht eine gan tze Stad vnd Land von Gott vmb ſolches 
offentlichen freuels vnd kunheit willen / geſtraffet werde. 
Desgleichen iſt in der Zeit nicht ondienlich der ee 
9 9 I 2 Fall itrioli. 
Spiritus ond Sal Vitrioli, Spiritus vnd Sal Tartari, ia er 
Crocus Martis, ond andere mehr / die multum formæ 547 Faser 
& parum materiæ haben / muͤſſen aber recht vnd trewlich Crow Mar 
nicht beirieglich wie der Land fehrer Art iſt / bereittet fein, eo. 
Medicamenta die multum forma, & parum Materia haben / wollen mit 
Beſcheidenheit gegeben werden. Gi | 
Ä } D; ond mit 


- 


Spiritus / 


N 5 


vnd mit guter befcheidenelt gegeben vnd genomen wer⸗ 


den / denn ob fie gleich in keiner dofi gereicht end Ktoͤplein 


Flores vñ 


Bal ſa⸗ 


mus Sul 


phutis. 


Venena 
eufſerlich 


anzuhen⸗ 
8 


Zeuech- 
don Para- 
wi, 


weiſe gegeben werden / fo koͤnnen fir boch wie klein wenig 
oder geringe ſie find / groſſen ond anuͤberwindlichen ſcha⸗ 
den bringen / do es verjehen wird / Darumb wol gutes vnd 
trewes auffſehen noͤng. | . 
Neben andern vielen hat man auch an Floribus 


„vnd Balſamo ſulphuris, nicht allein Præſeruatiff / ſon⸗ 


dern auch ein Curatiff / in jnwendiger ond euſſerlicher 


Peſt. Innerlich kan man die Flores mit Zucker vermiſcht / 


oder allein fur ſich / oder mit ewas anders nemen. Did« 
gleichen auch des Balſami etliche Troͤpfflein in einem Ci⸗ 
tron ſyrup Wein oder andern / vnd denn euſſeriſch die Bu- 
bones vnd Anthraces peftilentiales ſalben vnd heilen. 
CEuſſerlich auch werden zur Bewarung vnd Piæ⸗ 
ſeruation gebrauchet viel Venena, dauon eillche viel / el⸗ 
liche wenig halten. „ 
Bapſt Adrianus VI. hat zur zeit der Peſtilentz an ſei⸗ 
nem eigen Leib getragen dis Amuletum, vnd ſtets gelobet / 
das man Zenechdon Paracelſi nennet / vnd iſt dieſesſe 
Deſeription. Kt. pul v. bufonum ſ. a. exiccatorum vne: 
ij. Arſeniei eryſtallini vnc: 5. rad. Diptami, Tormen- 


tillæ ana drach: ij. Margar. non perforat. drach: j. 


Corall: Hyacynthi, Smaragdi, ana 35. Croci orienta- 


Atrium. lis ſerup: ij. fiat omnium puluis, dein cum mutilagine 


gummi Tragacanthi, formentur maſſulæ in forma 
cordis, obducantur ſyndone rubea, & ſupra regionem 
cordis portentur ſupra camiſiam. 5 


Etliche laſſen die bufones auſſen / vnd geben dieſe 
Defeription, At, Arſeniei eryſtallini vnc: ij. Diptami 
albi Croci ana drach: ij. Camphoræ Euphorbij ana 
ſerup: j. Redigantur in puluerem, & cum aquarofacca 
ac cum gummate Arabico q. ſ. f. paſta, er, a: 

€ >. ſe $ 
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Dieſe Kuͤßlein oder Hertzlein am Leibe auff der 
lincken Bruſt obet dem Hembde gettagen / ſollen per an. 
tipathiam helffen / In dem das ein Gifft den andern ver» 
treibet / verzehret / vnd nicht zuleſt / das fich etwas gifftiges 
zum Hertzen nahe. Man mus fie aber auff dem Hembde / 
vnd nicht auff der bloſen Haut tragen / ſonſt wenn man 
erwarmet vnd ſich beweget / ziehen ſie an der Haut Dieb» N. B. 
lein auff / freſſen vmb ſich / vnd thun ſchaden. 

Euiche hengen in einem Secklein an Hals Kroͤ⸗ F ae 
tenpuluer allein / vnd ruͤhmens ſehr. Es geſchicht aber one Ve 
zwelffel die Mirckung dieſer Artzeney rationetradionis 
per ſimilitudinem, Denn dieweil wie Paracelſus ſaget / 

Peſtis eſt morbus Arſenicalis & Narcotieus, Ergo Me- 
dicamentis ex Arſenicò & Bufone frigido debet ex- 
e | 
Viel loben dieſes / vnd nemen eine gantze Haſelnuß / 

baren ein Loͤchlein durch die Schalen / vnd ſtechen mit 
eimer Nodel den Kern heraus / das die Haſelnuß gar horl a 

wird / fällen die denn aus mit Queckſilber allein / verma⸗ Argentum 
chens denn / vnd tragens am Halſe. Wie denn durch dieſes vum. 

Amuletum viel Kriegs leute fur Metz in der Peſt fetten. 

erhalten fein, Etliche izun zu dem Queckſilbet Arſeni. 
cum, fo viel des Queckſilbers iſt / auch Kampffer / Ange⸗ 

licken wurtzel / ond Amber / Etliche auch wol Auripig. i 
mentum, wie denn derer Deſcrißtion vnd Compoſtlionn 
viel ſind / Welche ſich nu dafur nicht ſchewen / vnd luſt 
dazu haben / die koͤnnen es jnen machen laſſen. 


Fiolgetnu von der Chur. 
1 Von 


2 * 


eichen. 
RS « 


der Peſt. 


W e ee ENORR, 
Von der Kuration. 


| Wie folche Peſtilentz mit Gottes huͤlffe zu 


heilen ſey / ond erſtuch von der innerlichen 
Peſtilentz ond Zelchen / derer ſo ver⸗ 
| gifftet vnd infielrt ſein. er 
N anfang bald findet ſich etwan froſt 
der ſchauder euſſerlich / vnd innerlich groſſe Hitze: 


RI Etwan onnatärliche Hitze cuſſerlich vnd innerlich: 
Groſſe geſchwinde Matiſgkeit aller Glieder: Heuplwehe: 


Wanwitz: Rote fewrige Augen / dürter Mund / Zittern 


vn) Klopffen des Hertzens / ſchnellet vnd ſchwerer Adem / 
Schmertzen am Hertzen vnd zwiſchen den Schultern / 
Vnwillen des Magens / Brechen / Angſt ond kalter 
Seh weis / Begterligkeit zu ſchlaß en / Durchlaufß / auch 


wol hefftig Naſenbluten / dotauff keine Beſſerung fol⸗ 


get / eit. ee | | 
| Das gewiſſeſte und euſſerliches Peſtilentz Zeichen 
iſt eine Geſchwulſt oder Beule / fo auffehret hinter den 


Ohren / oder enter der Achſel / oder bey den Schlichten 
oder Gemechten: Oder ſonſt am Seide eine Blatter / die 
man Anthrax oder Carbuneckel nennet / oder rote F le⸗ 


Tödliche 


Suchen, 


Koͤdliche zeichen vnd zufelle ſind / kalter Schweis / 
wuͤrgen vnd widergebung der giffiſagenden Artzeneyen / 
gros ſchluxen / hefftig Naſen bluten / verſchwindung der 

Beulen / ſchwartzer Harm / ſchwartzer durchfall / rote Fle⸗ 

cken / ſchwartze / gruͤne / bleyfarbe Blattern / Heulen oder 

Carbunckel / die vnter dem Kinn / auff den Wangen / auff 
der lincken Bruſt / auff den Ellbogen / vmb den Nabel / 
vnd mitten auff dem Ruͤck grad / vnd auff beiden Schul⸗ 
tern auffahren. Entg gen 


Entgegen aber wenn der Patient ziemlich ſſſet vnd Put Sen. 
nincket / auch die gifftjagende Agency behelt / vnd man im Wen. 
die nicht wider geben darßf / vnd am Leibe wol vnd voberall 

ſchwitzet / Auch die Beulen / Blattern / end Carbunckel 

wiit vom Hertzen auffahren / vnd nach dem vierden / vij. 
ix. xj. vnd andern wehtagen jme beſſer iſt / vnd die Vrinen 

die zuuor dicke / truͤbe / vnd one Gewuͤlcke geweſen / wide⸗ 

tumb geller werden / vnd ein Oewuͤlcke bekomen / denn iſt 
Veſſerung zu hoffen ond zu gewarten. 3 

Der Vrin iſt in oieſer Kranckheit ſehr betrieglich 2 

dnd vngewis / bald dicke ond truͤbe in etlichen / reucht vbel / 
Vals iſt er bey etlichen duͤnnt ond ſubul / klar vnd wol ge⸗ 
ferbet / gleich wie den geſunden / das ſich nicht drauff zů 
verlaſſen / denn die Natur wird geſchwinde vberwelliget / 

vnd trut der Gifft allein nach dem Hertzen. ar 

Der Pulß iſt etwas gewiſſer denn der Harm / Pulß. 

ſchlecht ſchwechlich / ongleich / vnordentlich: Iſt gemeinig⸗ 

lich dehende / ſchwach / fellel tieff: Jedoch wirs man offt 

| Bu dadurch betrogen / zuuorn aber bey den ſtarcken Leu⸗ | 

ten. SE | 
Menn nu nach dem Willen Gottes ein Menſch 

aus ſtzo erzehlten Zeichen / mehr oder weniger ſpuͤret / das er 

mit der Veſt / ſie ſey jnnerlich oder euſſerlich / angegriffen 

worden iſt / Sol er erſtlich den Himeliſchen Artzt den n 
Herrn Eorſſtum amuffen / Ime feine Sünde demuͤllg Seelen. 
beichten / Bolt den Himeliſchen Vater vmb Chriſti wil⸗ 

len vmd Verzeihung bitten / Vnd alſo ſich mit feinem 

Schepffer verſunen / vnd ferner des HErrn Chriſti feines 

Exloͤſers / ond des heiligen Seiſtes Troſt vnd Huͤlffe jn⸗ 
niglichen ond demuͤug ſuchen / das der Himeliſche Vater 
Ddieſe feine Kranckheit nach feinem gnedigen allmechtigen 

Willen ſchicken / ond zu der Artzeney / vnd ordentlichen 
mitteln jm Segen porkipen/ond geben wolle / vnd bald im 
dr N ſtarcken 


— - 


RE Annen Vertrawen vnd Ohouben zu Gol / die natüͤrli⸗ 
chen mitiel ond Artzeney nemen. Hie auch an der Arge 
hader ſich nicht kehren / denn etliche den anfang der C hun 
machen mit pur atren / etliche mit dem Aderlaſſen / tiliche 
mt ſchwitzen. Was allhier am ſicher ſten iſt ondam beſten / 
wil ich kuͤrtzlich / ond one wilrſeuffuuge Vrſachen fegens 
Bott helffe / das es jm allein zu Ehꝛen / vnd allen Kran⸗ f 
cken zum beſten gereicht / Amen. . 
a | Belangend das purgiren / wird das fo hart ge⸗ 
Ken Sul delt ſchicht / von allen furnemen Doctoribus vnd Artzten genge 
ſehr gefehr lichen vnd einhellig verboten / aus dieſen furnemeſten Vt⸗ 
old. ſachen / Als / das die ſtarcke ereibende Purgation die facul. 
tatem vitalem ſchwichen / die boͤſe feuchtigkelten bewe⸗ 
gen / ond nur den Gift zum Hertzen nretben / bald auch 
\ 15 ſche ' liche durchlauff vnd Bauch fluß / die one das in den 
| Peſtilentziſchen Siebern/ ſonderuch in pnnreinen Leibern / 
Sai, gemein ſein / gar gefehrlichen verurſachen. Oelinde Pur⸗ 
bah Stael girung abet / Eipſtitiein ond Stuelzepffleln / do es ja ns⸗ 
zepfflein in g iſt vnd der Leib verſtopfft / loͤnnen in der Epiam grofe 
Fel am femnug gebraucht werden, 
beſten. Mit dem Ad erlaſſen mus man ſich wol furſehen / 
Aderlaſſen ond wit es nicht das geringeſte mittel iſt / vnter den ſtuͤcken 
bc, der Præſeruatiffen / vnd dem purgiren / aus vielen Vrſa⸗ 
ches furgezo gen wird. Alſo iſt es auch in der Curation all⸗ 
| biet / wenn es nicht zu rechter Zeit / vnd mit fletfeigem Bea 
dacht ond groſſer Beſcheidengeit / die ein rechter trewer 
vnd erfahrner Artzt alleine weis / angeſtellet wird / das aller 
gefehrlichſte. Wie denn ſolches viel furneme getrewe 3 
in jten Buͤchern aufs fiefeigfe erinnern ond in der 
heit darthun / das vielen mit vbermeſs igen Aderlaſſen, * 
vnzeſttigen purgiren geſchadet worden / vnd noch wird. 
; Vnd klaget ſolches auch nicht vnbilllez der Mochaclarte 
as, rt Johann Lang / Epusfürptieger rn De | 


Mee dicus N 
> 


* 


Miedleus zu Heydelb / z in ſeiner Ordenung / die er Anne In Pore 
1 545 m Peſtilentz Zen ausgehen laſſen: Desgleichen laſſer in 
auch sirwentberümpte Doctor loan: Quinther: Ander. Peſtilentz 
nacus, in ſeinem Buch lein das er Anno 1 5 6 4. geſchrie⸗ Innen, 
ben / vnd zu Straßburg drucken laſſen / gedenckt / das durch P. Quin- 
die Aderlaſſe zu feiner Zeit zu Pariß groſſer Schade ge⸗ there an- 
ſchehen / vnd alle die / fo zur Ader gelaſſen / geſtorben ſein / dernacuu. 
derer aber die det Aderlaſſe müfsig gangen / viel wider auff 
kommen ſein. ES er, 
Item der Hochgelarte Leonhardus Fuchſius Pro. p. Puch 
feſſor zu Tuͤbin gen / hat kurtz fur ſeinem Tode feine erſte un. 
— 5 duch offentliche Schrifft wis erruffen / vnd aus 
vielen Vrſachen bewieſen / das viel viel nuͤtzlicher ſey / das 
man den Infielrten erſtlich ein Schweistranck gebe / tenn 
das man bald die Arestafle. Der auch Hoch gelarte ond 
berämpie Medicus Doctor lohan Neeffen, Torf fitte P. Iohan, 
ches Sachſiſcher leib Medicus ſitzet in fanım Bericht / Nesfens 
das er in Sterbens zeit Amo 1 577. zu Dreßden dru⸗ 
cken laſſen diefe Wort: Mir iſt nicht onwißlichen / das bis , 
anhero auch bey gelerten Arten‘ in gebrauch geweſen / als 3 ö 
da ein Menſch durch Goͤuliche Vothen gnis / mit der Pe⸗ , 
ſtilentz beladen were / das man jme als bald zur Ader ge⸗ , 
laſſen / auch den Leib puigitt / ond darnach allererſt die An. „, 
tidota oder Artzencyen / ſo wider die Peſtilentz dienende, „„ 
eingeben gat / vnd iſt hierneben eine Frage erwachſen / DB, , 
maß erſt mit der Aderlaſſe / oder aber mit den Purgationi. ,; 
bus, die Curationem Peſtis ſolte auheben / VBnd haden, , 
beide Theil ire bewegliche Vi ſachen fur gewand / mit weh >; 
chen ſie re Opiniones vnd meinung beſtetiget haben. >> 
. Die well aber alle frey vnd gute Kaͤnſte / teglichen > » 
aus Erfahrung ond Vernunft wachſen ond zunemen / » 
vnd man nu etliche Jahr dahero / durch fleifsige Expern⸗ > 
entz vnd Auffmeckung / ſo ferne kom wen / das durch die > 
ee E 2 Aal 


„ Aderlaß ober Purgation / welche bey den Infecten oder 
Vergifften / zum erſten furgenomen war / viel Leute verſeu⸗ 
met fein worden / Das auch / wie man ſchreibet / viel mehr 
2 Leute geſtorben ſind / welchen man erſtlichen zur Ader ge⸗ 

2 laſſen oder Purgation gegeben / denn die / welchen man 
2 erſtlichen / ond als bald fie kranck worden / gebuͤrliche Artze⸗ 
» ney gereichet / welche mit irer gantzen Sub ſtantz vnd na⸗ 
» » luͤrlichen Wirckuangen dem Gifft der Peſtilentz nicht allein 
entgegen find / ſondern jnen auch bey den Menſchen aus⸗ 
n leſchen / tilgen vnd toͤdten / Vnd dieweil dieſe meinung der 
„ Vernunfft ehnlichen / vnd ſtimmet auch mit den meinun⸗ 
Her: gen Hippocratis,Galeni, vnd anderer furttefflicher Artzte 
55 4. |. vnſern Zeiten / So rathe ich auch fur meine Einfalt / 
eetnem jeden Menſchen / als bald er ſich befindet / das er mit 
drr Peſtilentz behaffter / mit nich ten verzieht / vnd die Ge⸗ 
legenheit odet occafionem der huͤlffen / welche Hippocra. 
tes, das fie ſchnell ſey / præeipitem nennet / nicht verſeume / 
denn es gar bald verſehen kan werden / das einem auch vn⸗ 
uerſehens die Sifft der Peſtilentz / in den Leib zum Herzen 
ſchleicht / das Hertz ſampt allen Krefflen / vnd Spiritibus 
„„ oder Geiſtern des Lebens / ond andern furnemlich en Glle⸗ 
„„ dern des Leibes vergifftet / ſchwecht vnd zu niche machet / 
„ wie man denn in groſſen Sterben befindet / das mancher 

| „Menſch einen Tag geſund / kranck vnd tod wird. % 
Schwiiz Dorumb ſol man zum erſten ſolche Argenen zu ſich 
333 nemen / welche den gifft der Peſtilentz von jnnerlicher Na⸗ 

enz zeit kur vnd Eigenſchafft / vnd wie die Naturkuͤndiger ſagen / 
am erſten occulta quadam poteſtate, gantz zuwider dieſelbige ser⸗ 
men., greibe/ dempffe ond tobte / das Herz ſam pt feinen Krefften 
“oder Geiſtern ſtercke / hiermit es folchen gantz ſchedlichen 
SBiſßft / welcher den Menſchen gar ſchnell vberfellet / das 
f Hertz einnimpt / die Kreffte des Lebens / auch die natuͤrliche 
75 Werme ausleſcht / vnd das Sebluͤt / wie zuuorn gemeldet / 

| 19 ſampt allen 


fampr allen naturlichen feuchtigkeiten des Leib es / vergiff⸗ , 
tet / Corrumpiret / vnd zunichte machet / begegne / hiermit, 
man ſolche Occaſion ond Dequemheit nicht verſeume > » 

vnd laſſe allo weil / das Aderlaſſen ſampt den Purgatio⸗ » 

nen / anſtegen / eit. „ 

Im fall aber / do bey den Patienten viel Gebluͤt weichen 

verbanden / er auch ſolche g woh net were / die ſtercke heite / die Ader, 
vnd andere gelegenheit ſolches zugeben. Ey ſo kan man ein ian 
Aderlaſſe zugeben / doch alſo vnd nicht ehe / es habe denn wird / vnd 
der Patent von den Antidotis ober Alexipharmacis, warumb / 
das iſt / von ſolchen Dingen / die den Gifft durch denn 
Schpweis austreiben / zunorn eingenomen / vnd wol ge⸗ | 
ahh re IE 
Eos ſol aber ſolche Aderlaſſe geſchehen nicht der ge⸗ 
ſtalt / Als wenn die Peſtilentz an jr ſelbſt die Aderlaſſe er⸗ 
fodderte / ſon derlich das der feule des Gebluͤis / deſſelbigen 
Wberflus ond Hitze gewehtit wuͤrde / vnd mus ſoichs bald 
mim anfang ond auff ſchieſſen der Beulen geſchehen / vnd 
nicht ober zwoͤlff oder viertzehen ſtunde nach dem Schweis 
verſchoben werben. Es ſey tag oder nacht / fruͤe oder ſpat / 

das newe oder vollt Siecht/ das erſte o der letzte Virtel / unnd 

ſe ehe je beſſer. J OWEN 
3 Alſo befehlen auch vnd geben zu die Aderſaſſe ob⸗ 

gemelte Doctores ond Artzte / des gleichen auch Theo- 
phraſtus Paracelſus, welcher auch ob er ſchon in andern 

feinen Buͤchern von der Peſtilentz keine meldung thut der 
Aderlaſſe / Jedoch gedencket er der in dem Buͤchlein / das 

er in Peſtilentz Zeit an die Stad Stoͤrtzingen geſchrieden 

mit dieſen worten: In der jnwendigen Peſtilentz / die kein 3. f. nz. 
euſſenich Zeichen gibet / allein jnwendige ſchnelle Hitze racelſns 
vnd Heuptwehe / ond dergleichen / ſol man nicht laſſen / wir zur Ader 
der Brauch iſt an det auswendigen Peſtllentz / ek. Vnd fehle be⸗ 

im Buͤchlein / de Tartaro ſaget er / Das das Aderlaſſen 

. | | E 3 nuͤtze ſey 


. | 


nach y von wegen der Beulen / das RE das Blut | 
gemindert vnd gekͤlet⸗ auch der Biule digte genomen 
perde / ei. 
> Wenn ſich nu finder eine Dlule eben vmb den 
Hals vnd Heupt / ſol die Heupiat er an der Seitien / do 
ſich die Beule eugnet / am Arm / oder die Median / do die 
ander nicht kan geſehen werden / auff gethan werden. Iſt 
wi die Beule an der Sura / kan man die vnter der Zungen 
nemen / Iſt ſie auff den Schultern / die Ader zwiſchen den 
zweien hinderſten Fingern. 
Scheuſt aber eine Beule auff onter dem Am / oder 
Hruſt ond Hertzen / fo ſchlahe man die Median auch auff 
berſelbigen boͤſen Seitten / Iſt die Beule unter der Ach⸗ 
fein der liacken Seute / ſo fol man die Acer am linden 
„Knorten Saphenam genant / ſchlahen / das alſo der Gift 
vom Hertzen ferne gezogen werde. Iſt aber ein Schmertz / 
Oeſchwuͤr oder Beule an den Schuchten vmb das Ge 
mechie und Beine / ſo las man die Ader am Knorren aue 
auff der böfen Selten / Iſt ſie aber vnter dem Knie / due 
auff dem Daumen des Fuſſes. 
Schrep / Ehe man aber die Aderlaſſe furnimpt / vnd ein 
depßz auff Schmertze / Beule oder Blatter ſich erzeiget / ſol man auff 
len far in ſolehe Orter Schrepköpffe oder Vento ſen ſetzen / vnd eine 
vnd nach weile nach der Aderlaſſe ſtehen laſſen / bis ſich die Bewe⸗ 
tere gung des Gebluͤts geſetzet / damit nicht t urch die Aderlaſſe 
Du dene oer Gifft / den die Natur begert durch den Ort aus zufů⸗ 
ren / wider hinderſich gezo gen werde. a 
Welchen Die Ade nlaſſe aber ſollen gar vnterwegen laſſen 
laſße gar alte Leute / auch därre vnd verzerte Leute / die ſch wan gere 
nicht die / Frawen ond Kinder / Auch die / derer Leib mit oberflüfeiger 
ne. böſer feuchtigkeit beladen ſein / Item / die bie guͤtden Ader 
oder jre monatliche Blumen / oder aroffe On mach ten has 
ben / Item die Ar fhwigen vnd im anfang ſich heff 5 
wär N 


— 


wuͤrgen / bluten / oder einen ſtarcken durchlauff haben / vnd 
was dergleichen mehr fur ſymptomaticæ Euacuationes 
mit zuſchla hen F 
An ſtat aber der Adetlaſſe koͤnnen dieſe / wo viel 
OGebluͤts verhanden / ſchrepffen auff dieſe weiſe: Als auff Schrepf⸗ 
den Schultern / Wenn die Beulen oder Blattern am In 
Kopff / Ohren / Hals fich finden: Auff den Armen / wo 
etwas vnter den Achſeln auffehret: Auff dem dicken des 
Beins / wenn ſolche dinge am Gemechte auff fehieflen. 
Do abet rote Flecken ſich feßentaffen am Leibe / fol Rote sie 
man weder koͤpffen / Aderlaſſen / noch purgiren / damit der cke. 
SGifft nicht hin derſich in Leib gezogen werde. In ſumma / 
es iſt mit der Aderlaſſe nicht zu ſchimpffen / wie denn auch 
mit dem purgleren / das die Oelerten denn wol wiſſen / ond 
newlich auch als Anno 15 8 O. in dem geſchwinden Pos 
ſtilentziſchen Feber / Das viel Lande eilends durch⸗ 
wanderte / erfagren haben mit groſſem ſchaden / das allt die 
auch zur Ader dozumal gelaſſen / geſtorben find / Iſt dere 
wegen ſich wol mit dem Aderlaſſen furzuſehen / Sintemal 
auch der alte Artzt Hippocrates nicht one vrſach der ge⸗ 
ſchwiegen hat. Das fiy alſo kuͤrtzlich vom Aderlaſſen. Schwi⸗ 
Faolzet nu zum brltten vom Schwitzen: Das wie zen das 
gemeldet iſt / fur dem purgiren ond Aderlaſſen wird weit beupiſtuͤck 
vnd mit groſſem nutze furgezogen / vnd das furnemeſt. file 7 
Stuͤcke if in der gantzen Thur der Peſtilentz. Derwegen ſchen 
fo hald ein Menſch ſich befindet mit der Peſt / fie ſey jnner⸗ Chur. 
lich oder euſſerlich / iufteirt ond bedafftet / ſol er erſtlichen 
vnd fur allen dingen ſehen / das er ſtuelfertig ſey / wo nicht / 
einen Stuelgang machen / Entweder mit einem gelinden 
Cipſtirlein / oder einem Stulzepfflein. Hal er kaum zuuorn 
geſſen / ſo fehe das er ſich breche / Vnd nach deme bald  — _ 
wenn das eſſen weg / vnd er ſich gebrochen / neme er drauff 
ein Schwitz u anck vnuerzuͤglichen / denn es peiſt hie, 858 ee, 
Britt | „10 


citd cui Gite Citiſſi me, er ſey von einem auten Tyrlack / Mitzti⸗ 


fime. dat / gulden Ey / Diaſcordio, Electuario curatiuo, ober 
puluere Bezoardico, oder Aqua vitæ peſtilentialis, oder 
Aqua Bezoardica, wie die allgier in der Apotecken mit 
Sies allem fleis bereiten ein / Von dem Cyriack / Mußhridat / 


ns Ars ond Latwer gen / Puluern / wenn ſie allein ſolen genomen 


ein mittel Perſon ein quenllein / ein Junges ein halb quent⸗ 
lein / ein Kind ein dritteil eines quentleins. Von dem 


„Aqua vitæ oder Aqua Bezoardica ein par Leffel vol / ein 


Altes / Ein Junges / weniger. Man mag auch wol der 
obgeſatzten Stuͤcke zwey / drey / oder mehr nach gefallen 
zuſamen nemen / doch das vbers geſatzte Gewicht zuſamen 
nicht ſey / vnd fol ſolche gifftſagende Argenep mii Wein 
vnd Cardobenedicten Waſſer / wenn es mit Kelte einen 


werden / mus ein alte Perſon nemen anderthalb quentlein / 


ankoͤmpt / genomen werden / darunter ein Rauten / oder 
HDollunder / oder Knoblauche Kraut Efsta geihan iſt. 


Stöfts einen aber an mit Hitze / fo ſol es mii Saurampf⸗ 


fer / oder End iuien waſſer gegeben werden / Des gleiehen 


auch mit Scabloſen / Ehren preis waſſer / vnd dergleichen / 
darunter ein Roſen / Neglein / oder Hindbrer Eſsig ge⸗ 
miſchet worden / vnd ſol alſo ein wenig warm gemacht ge⸗ 


In hi. truncken werden. Iſt abt ſehr hitzige Zut / fol man mit 


aeg, den hitzigen Argeneien gemach thun / do denn das Electu⸗ 
tzeney mei⸗ atium diaſcordium cum Cämphora, vns Ele ctua ri- 
den. um Camphoratum, Einhorn / Terra ſigillata, Huſch⸗ 


horn / Bolus Armenus præparatus, Card obenedecten 


Salt / Wermut Salg / Scabioſen Saltz / Auch wol 


Scordij ond Angelicken Saltz allein am bequemeften find, 
Wo feine auch der Krancke die Latwergen / Waſſer/ Pul⸗ 

uer / vnd andere nicht behalten wuͤrde / vnd die wider von 
ſich breche / ſol man es allezeit zum drittenmal widerholen. 


\ 


Patacelſus lo bet ſehr dieſe Infuſion / vnd nimpe 


— 


des beſten 
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des beiten gebranten Weins / zum wenigſten dreymal ge⸗ Ener 
zogen / vnd fo erangezund wird / keine feiſte hinter jm ver⸗ SIT) 
eſt / Ein gut maß / guten Tyriacks sp Lot / Myrrhen vier 
Lot / Peſtilentzwurtzel ſechs Lot / Sperma cœti, Terræ figil. / 
latæ jedes ein for) Schwalben würgel zwey Lot / Diptan / 
Bizdenell / Baldrian wurtzel / jedes ein halb Lot / Campffet 
ein quint / miſchei dieſe dinge alle vntereinander / ihut fie in 
ein ſauber Glaß wol vermacht / ſetzet es an die Sonne / 
oder in warme Aſche / auff etliche Tage / das ſichs wol vn⸗ 
tereinander zeucht / Gibet alfo dem Krancken ein halben 
Leffel vol / oder wol ein Leffel vol / nach gelegenheit der Per⸗ | 
ſon / vnd leſt jn wol drauff ſchwitzen / ein drey oder vier Wie lange 
Stunde / Wil er es krefftiger machen / fo thut er dazu halb ei 
ſo viel Spiritus Tartari, vnd ſaget / das ſich nechſt Gott 
wol drauff zu verlaſſen ſey / vnd koͤnne nach natuͤrlieher 
Krafft nicht wol hoͤher gebracht werden / Vnd ich mus 
bekennen / das ſolches mir im nechſten Sterben neben mei⸗ 
nem Aqua bezoardica nechſt Gott das beſte gethan hat. 
Im ſchwitzen aber / wenn der Patient will matt vnd Im ſchwi⸗ 
krafftlos werden / ſol man jn laben vnd erquicken mit Cie den ſter⸗ 
tronen ſafft / Oranat ſafft / Clironen / Limonen / Pome⸗ : 
rantzen ſchalen / Johansbeer ſafft / Saurampffer ſſafft / a 
Eingemachte Berberis / Saurkirſchen / Nuͤſſe / Quitten / 
Quilten ſafft / Capaunen waſſer / Perlen milch / Corallen 
waſſer / Vorragen / Och ſenzungen / Neglein / Zucker / vnd 05 
dergleichen / Vnd ſol den Patienten vnter dem fehmigen ja en 1 
nicht ſchlaffen laſſen / Ehe eine Ro ſen / Neglein / Rauten / ſchlaffen. 
oder Hindbeer / oder Knoblauchs kraut / Eſsig / in die Au⸗ 
gen ſprigen darmit jn an ſtreichen / vnd dran rechen laſſen. PER e 
75 Im fall aber der Panent nicht ſchwitzen koͤnte / fol thun ſey⸗ 
man jme warme Ziegelſteine mit Wein oder Efeig ber wenn man 
ſprenget / ond in ein Tuch gewickelt / in die Selten vnd zun alt 
füllen tegen/oder blecherne Flaſchen / darinnen heis ſiedend 5 
N F Waſſer 


% 
9 
Rn . 8 
* 
— 


— 


Waſſer iſt / vnd den Seh weis foͤrden. Wenn der Pallent 
ein zwo drey oder vier Stunde / ſo lange er kan / geſchwitze 
hat / ſol man jn deng mit warmen Tuͤchern wol abnüͤck⸗ 
nen / denn in ein rein Bette legen / ein rein newe Hembde 
geben / (nicht achten eilicher klugen Einrede / als weren 

friſche Bettuͤcher vnd Hembde icht gut /) ond bals ein 
Aon. Puls ond Hersſecklein in Hertzwaſſer genetzet auffbinden / 
Auch wol das Hertz mit einem Hertzſelblein ſchmieren / 


Arme Leute nemen ein Roſenwaſſer mit Rautten Eſeig 


vermiſchet / vnd legens auffs Hertzt / oder zerſtoſſen Me⸗ 

liſſen / Vacholderbeer vnd Roſen in Eſeig / ond legen 

Speiſe warm auff. Nach verlauffung einer guten Stunde / fol 

Schelle man den Patienten fpeifen wil Suͤplein von Huͤnern / 

' Capaunen/ gutem Rin fleiſch / mit Citronen ſchalen oder 

Sant ampffer gekochet / Item Werſten graupen / Haber 

Suͤplein mit ſolcher Vrůen gemacht. Gallreden aus Ca⸗ 

paunen / Kalb fleiſch / mit Ceran ſchalen gemacht / find hit 

trefflich gut. Mit obigen Z leiſch ſol man fie nicht bela⸗ 

den / doch Voͤgel / Huͤner / vnd Kolbfleiſch gebraten mag 

man jnen wol geben / laber fein mit Ee ig / oder Citronſafft 

deuter fer gemacht / vnd fol die Speife ziemlich geſaltzen ſein / 
Sale 


Se. Kan man denn gaben zur Speiſe Wermutſaltz Cardobe⸗ 


nekicten ſaltz / Scordi ſaltz / oder andere / fo find fie deſto 


beſſer. Eyer find inen nicht gut / beſon ders die mis Butter 
3 
5 m 


Hirſchdorn / oder dieſes Puluers / Nemet roten vnd weiſ⸗ 

fu Sandel / Tormentill wurtgel / rots ein Lot / gebrant 
Hirſchhorn ein Lot / Zummetrinden ein mr Let / dermi⸗ 

Gewuͤrtz. ſeh et es alſo zuſamen. Vnd toiewol die Gewuͤttz / ſonder⸗ 
N ich zur vbetmaß / nicht all⸗zenn v lenſt ich find } mag man 
doch derſelbigen / ſonderlich anten; Sucftan gebrauchen / 
auch geſtoſſene Corallen u. en mit einmengen / vnd 
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angemacht fein. Auff vnd in das Eſſen ſol man inen Rras 
fen. r wen ein Bolum Armenum, Terram figillatam, oder 


pr 
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In Engelland if ein aller Wundartzt geweſen / 
der alle ſeine Patienten / die an der Peſtilentz gelegen / mit 
sohen gefalgenen Heringen / vnd andern kleinen Fiſch⸗ Veel 
werck / das im Saltz gelegen / ond denn geteuchert worden / 
geſpeiſet hat / ond mit groſſem nutz vnd fromen / Aber in 
einer Stunde jnen drauff nichts zu trinken gegeben / das 
der Magen das Salt wol an ſich zietzen koͤnnen / vnd iſt 
her des Saltzes nicht zu ſtraffen / ſondern viel mehr zu 
oben. Ku | 


Im triacken fol man den Patienten nicht nachhengen / 
vnd vbrig zu trincken geben / Ir Tranck ſol ſein / ein ſchlecht 
Gerſtenwaſſer / darinnen Johansbeer ſafft / oder Citron Tranck 
faffe / Granat ſaßft / vnd dergleichen gemiſchet ſey. Ein aan e 
rein duͤnne lauter Bier / darinnen Sautampffer oder We⸗ 
gebletter geleget / oder in kalter Zelt Angelicken wurtzel / iſt 
jnen auch gut. Etliche loben ſehr / wenn gefellet Hirſch⸗ 
orn in ein Tuͤchlein gebunden / ins trincken gele get wird. 
enn kein Heuptwehe oder jnnerlich Geſch wuͤr verhan⸗ 
den / ſo mag man jnen wol ein geringen lautern Wein ge⸗ 
ben / vnd mit Saurampffer oder Tormeniill waſſer otr⸗ 
miſchen. Des gleichen mag man jnen auch wol wi Oleo 
Vitrioli etliche gebrandte Waſſer / als Saurampffer / 
Eno iulen / Tor mentill / Stabloſen / Cardobenedicten wal ⸗ 
ſer ſeurlicht machen / auch wol mit geringen Wein / ond zu 
trincken geben / auch Jutep aur der Apotecken holen laſſen. 
Nach dem eſſen ein drey oder vier Stunde / ſol man Abwech / 
dem Patienten wider ein Schweistrencklein geben / von fein mit 
andern Stärken / wie oben gemeldet / das er zuuorn nicht den aa 
r das nicht allezeit einerley gebraucht werde / vnd Lrencken. 
o den andern vnd dritten Tag mit ſchwitzen anhalten / alle Wie off. 
Tage zwler / den vierden Tag aber ſol man die Natur mit ch fel. 
keiner Artzeney beladen / ſondern in gute m Dies vnd ſter⸗ f 
ckung erhalten auch bey offenem 1 Denn auff den 
f 1 2 g N 
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fuͤnfften oder ſechſten Tag wider jeden tag zweymal ſek wi⸗ 
hen / bald dieſes bald ein anders Schwitzirencklein nemen / 
am ſiebenden tage wider inne hallen / vnd der Natur jre wir 
ckung laſſen / vnd mit eſſen vnd trincken vnd Labſal verſe⸗ 
hen vnd erquicken. , d 
Allezeit aber vnd fur allen dingen wenn man eiwas 
einnemen wil zu ſchwitzen / ſol man fehen das der Leib offen 
ſey / wo nicht / wie oben gemeldet / ſolches mit einem Ciy⸗ 
ſtirlein oder Stuelzepfflein vrſachen / vnd ſolches alſo 
Continuj ren. e 
Schweis Arme Leute / die nichis aus der Apotecken keuffen 
treibender koͤnnen / ſollen den Schweis treiben mit dieſen dingen / wie 
8 folget. Nemen eine Zwiebel zwo oder drey / holen die aus / 
vnd Tyti/ thun dorein anderthalb quentlein guten Tyrlack / verma⸗ 
ac, chen die oben wider mit dem aus geholten ſtoͤpflein / vmb⸗ 
winden die Zwiebel mit naſſem Werck / vnd braten die in 
heiſſer Aſehen / das der Tyriack nicht heraus lauffe / denn 
thun fie die euſſere Schale dauon / zerſtoſſen die andern 
Zwiebel mit dem Tyrtack in einem Moͤrſel / oder zerreibens 
wie fie koͤnnen / gieſſen darunter vier oder fuͤnff Leffel vol 
guten Eſsig / der wolfwarm gemachtſiſt / denn ringen ſie es 
durch ein Tuͤchlein / das durch geſchlagene Waſſer machen 
fie wider warm / trinckens aus / vnd ſchwitzen drauff. Oder 
593 nemen Wacholderberr ein Lot / Schwalbenwurtzel / Dip⸗ 
tan / Bibenell / jedes anderthalb Lot / ſieden dieſe ſtuͤcke in 
Efsig/ vnd trincken denn ein guten Trunck warm / vnd 
Schwttz / ſchwitzen drauff. Oder nemen Bibergeil / Lorbern / jedes 
oe I ein Lot / runde Holwurtzel ein halb Lot / Entztan / Kraen⸗ 
Begleet / auglein jedes ein quent / Camffer / ein drittel einer quen⸗ 
ten / puluerns / vnd geben dauon ein quente / in drey oder 
vier Leffel vol Saurampffer oder Scabioſen waſſer mit 
Knobloch ein wenig RauttenEſeig / vnd ſchwitzen drauff. Etliche 
Tranck. ſieden Knobloch in Mei oder Wein / vnd Waſſer / 2000 
| | | sig 


Eſolg dazu / trinckens / vnd rigen drauf, Etliche ne⸗ 
men Liebeſtoͤckel wurtzel / oder Meiſterwurtzel / oder Oſter⸗ „ Bi 
luceywurtzel / oder Alantswurtzel / oder Aorens wurtzel / oder zeln vnd 
Angelicken wurtzel / oder Diptanwurtzel / oder Tormentill Areut, 
wurtzel / oder Balortanwurtzel / Auch von Kreutern / als ern. 
Scordio / Wermut / Caxdobenedicten / Rautten / Eiſen⸗ 
kraut / Geißrautte / Ringelblume / ond dergleichen / ſieden 

eines allein oder zwey drey zuſamen / mit halb Eſsig ond 

Wein / zu dem durch geſigeten thun fie ein wenig guten 
Tyrlack / trinckens alſo / vnd ſchwitzen brauff / bald heut von 
dieſem / bald morgen von einem andern. Dieſe Wurtzeln 

koͤnnen auch wol pulueriſint werden / doch das fie zunorn 

in Wein Efsig gebeiſt / vnd wider gederret find / ond kan 

des Puluers eln Leffel vol in halb Wein vnd Sſoig / oder 

5 gebranten Waſſern genomen werden. ir enn n 
Schwangere Frawen follen jrer zu der Zeit / wie 1 
oben gemeldet in der P æſerustion warnemen / vnd ſich fur en. 
trelbender vnd hisiger Artzeney fleiſsig furſehen / Iſt eas 

ſie ſich mit der Peſt angegriffen befinden / ſollen ſie fur al⸗ 

len dingen acht haben / das ſie nicht verſtopffet ſein / oder do 

dem alſo / balde ein gelinde Clyſtierlein oder Stuelzepff⸗ 

lein brauchen / Sollen ſich ja nicht / wie faſt gebreuchuchen 
allh ier / ſo ſehr fur dem Clyſtieren fürchten oder erſchrecken / A 
denn Feine gelindere ond gewiſſere Reinigung erfunden gar niche 
werden kan / ond die weniger ſchaden thut / als ein gelinde gefehrlich. 
Clyſtier. Nach dem ſo es elwas gewircken / ſol man inen Schwan, 
geben Tor mentillwurtzel / Nalterwurtzel / Zittwer / jedes ein ger Wei 
halb quentlein / in Saurampffer / Borragen / oder anderm bertranck. 
Waſſer / die mit einem Limonien oder Citron ſafft oder n 
Eſsig bereittet angemacht find / oder Tormentiſtwaſſer / 
oder Scabioſenwaſſer / dorinnen Perlen vnd Corallen zer⸗ 
trieben ſind / drauff nider liegen vnd ſchwitzen laſſen. Des⸗ 
gleichen auch Terram ſigillatam, Bolum Armenum, 


3 Hirſchhorn / 


vnnatür 


Hirſchhorn / in den Waſſern / wle gemeldet / auff einmal 
eines anderthalb quenflein. Auch wol von dem Eledtua. - 
rio Camphorato, oder Electuario diaſcordij, ein quen⸗- 
lein / mit einem oritentheil eins quenten Camphorz,cines 

vmbs andere / Sollen alſo teglich auch ſchwitzen / ſich denn 

mit Roſen zuck er / Borragen zucker / Ochſenzungenzucker / 

Saurampffer zucker / mit kuͤchlein ſpecierum Diamarga. 

ritonis frigidi, Manus Chriſti, ene andern wol laben 

vnd ſtercken / des Tages auch zwier ſchwitzen / vnd mit gu⸗ 
tem eſſen vnd trincken ſich vnd die frucht erhalten. Iſts / das 
jnen oder andern Meibern jre Ktanckhen mit zuſchluͤgen / 

t ie ſollen nemen Wegrich Wurtzeln vnd Kraut / in Roſen 

waſſer zuſamen gemiſchet / eintrincken des Tages dreymal. 
Rinder Den Kindern fol man bald geben von Dirfchbernf 
Cuta. ober von Terra ſigillata, ober von Bolo Armeno, in 
Cardobenedicien / Scabſoſen / oder anderm Waoſſer mit 
zubereiten Perlen vnd Corallen / nach dem jr Alter iſt / 

Sind ſie von einem Jahr / fo gebe man jnen ein wenig / 

Sind fie zwey Jaͤhrig oder dry Jaͤhrig / fo gebt man jnen 
ein drit theil eines quentleins / vnd denn Immer mehr / 

nach dem fie gers Alters find / Vnd mus ſonderlich die 

Za“ effnung des Leibes war genomen werden. Des gleichen 
| Bar, vnter dem ſchwitzen ſol man fie nicht ſchlaffen loſſen / auch 
ſchlaffen. mit Labefal/ wie droben gemeldet / erquicken. Furn Durſt 
kan man fnen geben die obgenanten gebrante Waſſer / 
oder ein rrin Brunnen waſſer goſotten mit Eſsig / vnd bie 
Kuͤchlein Manus Chriſti oder andere barinnen zertreiben. 

. e Die fu nemeſten Zufelle / ſo den Krancken in dieſer 
Zufelle. peſttlentziſcher Seuche begegnen ond zustehen / find vonne ⸗ 
luͤrlicker Schlaff / Vnwillen ond brechen / Seitten fie 

Fur den chen / Heuptweße / vnd die Breune. een 
E Dem onnatuͤrlichen Schlaff zu wehren / fol man 
Schlaff. hald nemen / Majoran / Salbe / Belonien Bleuter Roſen 
e 1 vnd Holderbluͤ - 
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ond Holderbluͤt / jedes eine gute Hand vol / zerſchneld fie/ 
vnd ſſecket fie in ein Secklein / das ſiedet in halb Wein 
dnd helb Roſen Eſoig / bis die Bruͤe etwas braunlicht 
worden / denn drucket es aus zwiſchen zweien Tellern / vnd 
legets auffs Heupt / Wenns kalt worden / wermet es wider 
in der Bruͤe / vnd das thut zum offtern / fo verzehret ſich der 
toͤdliche Schlaff in einen milden vnd naluͤrlichen / das er 
one ſchaden vergehet. 17 Br | 
Wenn ſich ein Menſch gerne bricht / vnd man wil Furs bri⸗ 
mm ein giſftſagende Artzeney eingeben / ſol man zuuorn bald . 
dieſes Secklein machen / vnd dem Patienten in das Hertz⸗ | 
gruͤblein legen warm / Als: Nemet Hopffen drey Hand 
vol / Wachotderbeer ein gute Hand vol / Muͤntz ein Hand 
vol / dieſe ſtůcke wol durch einander geſtoſſen / in ein Seck⸗ 
lein gethan / ond mit Wels geſolien / legeis denn auff den 
Magen / fur vnd nach dem Franck / es ſtercket den Mas 
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gen / das er den Tranck behallen kan 


Fur das Siechen in den Seltten / fol man erftlich Jen ne 
fortfahren mit dem giffiſagenden Franck / vnd zum an⸗ Selten. 
dern vnd drittenmal eingeben / vnd wol ſchwitzen / Denn 
die Seiten mit Murmel ler ſchmaltz wol ſchmieren / vnd 
mit warmen Tuͤchern einreiben / Oder an des flat nemen 
der dreierley Sandel in Roſenwaſſer gelegt / jedes ein halb 
Lot / auch ein Noͤſſel Waſſer / darzu thun ein quent Campf⸗ 

fer / vnd ſolch Waſſer in roten Tuͤchern auff die Seht le⸗ 

gen / doch nicht kalt / ſondern lauelicht. Wr 

a Der groſſen Heuptwehe zu wehren: Nemet die Fur das 
euſſerſte Rinde von Pilſamwurtzel eine halbe Hand vol / ent 

Nachtschatten / Haus wurtzel / beides zuſamen auch eine 
halbe Hand vol / ſiedets in halb Wein vnd halb Roſen 

Eflsig / ſedes ein Noͤſſel / auff den bitt den Theil ein / In die 

Bruͤe tung et feme leinen Luͤchlein / ſehlaget fie alſo warm 
vmd das Heupt / wenn ſie trucken worden / W 105 1 

3 ein / vnd 


ein ond desdde ſe lung. bie die Safe ond Schteff tom⸗ 
et. 


Fur die Die Greune zu venreſbe Tel man bald nemen 
Vreunt. ein ſeche oder acht Krebs lebendig / vnd drey guter Hand 
| vol Hausmwurgel/ die zuſamen in einem Moͤrſel wol durch 
einander zerſtoſſen / vnd den Safft heraus drucken / vnd 
mit dieſem Safft die Zunge / wenn ſie wol reine gemacht / 
zum offtern ſchmieren vnd waſchen auffs beſte / vnd ein 
. wenig dauon zu trincken geben. Etliche nemen dazu Sal⸗ 
Be peter / iſt auch Fehr gut. Etliche nemen Buͤchſenpuluer mit 
95 Roſenhonig / falben fir drauff / iſt auch gut. Vnd mus hie 
ſonderlich fleifsige Reinigung vnd Wartung geſchehen / i 
ſonſt iſts bald verſehen. 
| Wenn andere Zufelle zuſchlagen / ſol man bald 
einen gelerten Artzt oder Doctor zu rath nemen / ſor ſt 
leichtlich / ob ſehon die Peſtilentz vergangen iſt / den Men⸗ 
e l. toͤdten A r . wol ANuths zu 1 05 
ein wil. 


75 „„ 
5 Suraten der euſſerlichen Deren) 
die ſich mit Beulen / oder Blattern , 


| oder Flecken ereuget. 
22 85 O Jeſe auswendige Peſtilentz kompt bon 


einer dicken Materia / doch nicht one Hitze vnd 


ER Per en S Giffi / welche die ſtarcke Natur aus trelbet / eniwe⸗ 
55856 35 an der fur ſich / oder durch huͤlffe der gifffagenden Artzeney. 
ER um, Wenn nu eine Beule auffgeſchoſſen iſt / fol man bald et⸗ 


chen. 55 was drauff legen / das die gifftige Materiam an ſich heraus | 
5 dae vollend ziehe / vnd zeitig mache / denn reinigen vnd ſau⸗ 
ji Arten, m. vnd zum letzten zuh eilen / auch nicht zu bald. 8 

er 


W 


| Der deüſſche Medicus Theophraſtus Patacelſus 
leret vnd befihler/ das man wenn es Peſtis Aerea iſt / (wie Externa 
droben gemeldet worden /) auswendig zur Aus ziehung des Le ae- 


Giffts ober binden fol ond appliciren Storchen fleiſch zu: 


uorn in RoſenEſolg geweicht / Item Sperlinge / Amſeln / 
Huͤner / Pfawen / Vrhanen ſteiſch / Kraͤen vnd Raben / eit. 
a Iſt es Peſtis Ignea, fo lobet er den Zucker / Knob⸗ Ares. 
loch / vnd Zwiebeln. 
9 Iſt es Peſtis Aquea, ſo ſaget 17 man ſol drauff . 
legen vnd auffbinden fur der Sonnen auff gang / Froͤſche / 
Schnecken / Entroͤgel / Hechte / Schleyen / Ahel / vnd 
alles was ger des Waſſers necret. | 
| fi es Peſtis Terrea, fo wil er das man von den Terres. 
| age eren — 7 ſich am meiſten des waſſers enthalten / 
als Maulwoͤrff fleiſch / Fuchs fleiſch / Wolff vnd Katzen 
fleiſch / Dachs fleiſch/ Murmelthier vnd Naterſchmaltz. 
Wie man aber eine jede recht bey jrem Zeichen er⸗ 


. kennen kan / iſt droben im anfang gemeldet worden / dahin 


ich den guͤnſtigen Leſer wider welſe. Wenn die Beulen ſo 
gar hart ſein / ſagt Paracelſus / von wegen des Saltzes / das 
im Menſchen vergifftet iſt / vnd denn Sulphur ins Men⸗ 
ſchen gebluͤt durch die potentiam Salis angezuͤndet hat / 
doraus denn groſſe Hitze in Peſte dem Fleiſch koͤmet: So 
erde ſolch giffiig Saltz aus gezogen durch die lebendige 
gische) fo aus dem Waſſer genomen / vnd lebendig auff ge⸗ 
bunden werden. Merck aber hie / das du ſie nicht kalt alſo / 
ſondern zuuorn in warmen Eſeig legeſt / vnd denn auffbin⸗ 
deſt. Iſt aber die Hitze in Beulen fo gros / fo ſol man ne⸗ Hisla 
men / ſagt er / klein geriebenen Schwebel / vnd den in Wein (hung. 
ſieden / gebunden in einem Tuͤchlein / auff zwo oder dry 
Stunden / ond denn ſchnell zwiſchen den Fingern zum 
offtern aus druͤcken / vnd wider in Wein / das der Wein 
| weis gleich wit eine Milch werde / darnach Tuͤch lein drein 
s G neten vnd 
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netzen vnd vberlegen / das die Hitze geleſchet / der ſchmeitz 
vnd wehtage geſtillet / vnd aller Geſchwulſt hinweg geno⸗ 
N men werde. Item man fol auch die fuiwendige Hitze des 
. 1. Leibes zu flillen Salpeter in Peterlein waſſer innerlich zu 
trincken geben. U Fark 
„ Andere nemen zwo oder drey Zwiebeln / darinne 
Kelff vnd Tyriack gebraten / vnd legens Pflaſterweiſe auff. Eillche 
. idun dazu geſtoſſen Knobloch in Butter geroͤſt / vnd hun 
das des Tages einmal oder dre / damit die Zeltugung 
deſto ehe folge. | e eee 
Venteſenn. Etliche ſetzen Ventoſen vnter die Beulen / ziehen 
die / das der Gifft vom Hertzen weit gezogen werde / ſcheuſt 
eine Blaſe auff / fo ſtechen ſie die auf / ond laſſen di hoͤſt 
Schung feuchuiskeit heraus flleſſen / laſſens auch eine welle offen. 
vnd va Offtimals aber iſt der ſchmertz jo gros / das ſie ſolches nicht 
pflaſter, leiden koͤnnen / denn nimpt man Eytotter / Saltz / Honig / 
Bonen Mehl / machet doraus ein Pflaſter / vnd legeis auff. 
Etliche nemen weiſſe Lilien wurzel Zwiebeln / geſtoſſene 
Pappeln / vnd Ibiſch / thun dazu Sawerteig / oermiſchens 
vnd legens auff / oder ſalben ſich mir Eyer klar / Eytotter / 
vnd Roſend l. Eiliche nemen zerſtoſſen Rellch anderthalb 
Lot / Senfftmeß l ein quent / ein gebraten Zwiebel auff drey 
quent ſchwer / Knobloch gebraten anderthalb quent / guten 
Eyrlack drey quenten zerſtoſſens vnd legens auff / vnd une 
newens des Tages dreymal / Das zeucht den Sifft vom 
Hertzen / ſtercket das Hertz / ond zeiltiget die Beule. 
5 Andere nemen zerſtoſſene Feigen vnd priack / vnd 
legens warm auf. N ; 
= Doctor Bartholomeus Carrich ter nimpt Juͤden⸗ 
kuchen zu rechter Zeit geſamlet / ond Felgen / jedes gleich 
viel / vnd legets auff / iſt gar gut. e > 
| Doctor Rulandus lo bet ſehr fein Balfamum Sul. 
phuris, ond billich / denn er iſt auch trefflich / wie ich an 
plelen erfahren. ER Gleich wie 


W 


Gleich wie nu nicht gut iſt / das die Beule fur der 
Zeittunge auff gethan werde / Aiſo darff man der volkome⸗ 
nen Zeittigung nicht erwarten / ſondern ſol es auff machen / 
es ſey durch etzen / brennen oder ſchneiden / noch anweiſung 
vnd gulduͤncken eines Wundattztes. Der Beule oͤffnung 
aber fol vnten an der Beule geſchehen / damit der onlyſt 
deſto beſſet aus flieſſen koͤnne. i 1 e 
Wenn nu die Beule oder Geſchwulſt ein Loch ber Reinigsg 
komen / fo leſt man es rinnen ond flieſſen / und reinigeiss 
jnwendig mit dieſem Salblein / Nemet ein rohe Eytotter / 
Kofenkonig zwey quenten / Mehl ein quenten / klopffets 
durch einander / vnd legets in feslein ins Loch / vnd leget 
dieſes Zugpflaſter drauff / Nemet Honig / Terpentin / Zugpfta⸗ 
Knoblochskraut gepuluert / vermiſchete vnd ſtreichels auff 225 
sin Tuch / vnd le gets auff. eee e “er, 
| Wil nu das Fleiſch zu geil werden / fo nimpt man a 
klein zer ſchnidtenen Hanff / vnd ſtrawet den drauff / oder Babe 
gebranten Alan / der in Eſsig abgeküͤlet iſt / vnd ihut jn im 
auch in das Salblein / Iſts zu geringe / ſo thut vber den 
dͤrliten Tag ein wenig Præcipitat dorein / Iſt tas Fleiſch f 
nu dem andern gleich worden / So lege ein J fleſterlein von Alfa 
Gallepffel / Vieriol / Erbesmeßl / vnd ein wenig Wachs Ra; 
gemacht dorauff / das macht Haut / ondichteuftee. Doch 
ſol man mit dem zuheilen nicht eilen / ſondern dazu gute 
Zeit nemen / und bis in ein Monat verziehen / damit der N. B. 
Gifft gantz vnd gar heraus gezogen werde. Andere Zußei⸗ 
lung wiſſen die Dalbirer / die denn hier mit zu ratz ſollen 
gezogen werden. „ 8 ö RR 
Delangend die Blattern / zu latein Carbuncali Fah ee, 
vnd Anthraces genant / beduͤrffen de geoſſis aufffehens / ter Chun 
vnd keines feirens / denn fir fehr gefchrhich ien / vnd von 
boͤſem verbranten Gebluͤt vnd ſtarck ! her komen / 
Ko men nicht zur Schwuͤrung wie o.. fond ern 
n G 22 ſreſſen in 
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feeſſen in die teffe des geachee/ond w wenn he auffbrechen/ 


findet man ein wuͤſt faul Defchwär im Fleiſch. Erzeigen 


ſich anfenglich mit groſſer Hitze vnd Rote / vnd groſſer 
Angſt / Hertz zittern / vnd Onmacht / auch abſchew vom 


eſſen / Wenn nun die vmb die Ohren / Achſeln / oder 


Scham / auch vmb den Magen ſein / find fie ſonderlich 
ſorglich / beſonders auch wenn fie geöffnet werden / vnd 


kein Eyter geben / vnd nut wie ein Schaum heraus gehet / 


denn braun ond trucken werden. Als denn wird der Artzt 


zu thun haben / Wenn ſie aber rot / gelblicht / vnd gruͤn⸗ 


lleht / auch wenn man fie oͤffnet / Eyter bekomen / vnd nicht 


an gemelten Ortern / ſondern an den Armen vnd Sa 
ſind / ſ hat es ſo groſſe Not nicht. 


Man ſol aber dem Patlenten bald! auch von bew d 
Giffijagenden Latwergen / Puluern / vnd Waſſern geben / 


— 


vnd wie droben angezeiget / ſchwitzen laſſen / Darneben 


a0 die dinge / ſo da erweichen / labern / vnd feiff macken / 5 
aufflegen. ; 
Diefe Cura koͤmet faſt mit der Beulen Heilung | 
vberein / allein das fie ſterckere Remedia vnd groͤſſer auff⸗ 


ſehen bedoͤrffen / Derwegen fo bald man ein Bleßlein auff 


der Blatter fiher/ ſol mans auffmachen mit einem Scher⸗ 


meſſer / damit der Gifft Lufft habe / vnd aus dempffe. Iſt 


kein Bleßlein do / fonimpt man Cantharides, find gruͤne 
Keferlein / in Eſsig wol gebeiſt ein quentlein / Ingwer / 
Langen pfeffer / jedes ein halb quentlein/ Saurteig einer 


Bun gros / dieſe Stücke miſcht es / vnd mach ein Teig do⸗ 
raus / ihu den in eine Nuß ſchale / befeuchte es mit Eſsig / 


und ſetze es auff / bis du eine Dlaſ⸗ zlegeſt / voller gelbes 
Waſſer / die mache auff / lege Zugpflaſter drauff / vnd 


ſchmiere es mit Eyiotter oͤl. Oder roͤſte Zwibeln in Hu. 


ner ſchmaltz vnd falle fie / Iſt die Blatter hinter den Die 
| en) fo Ani das Ve fe ieatorium auff / das gnicke. Iſt es 
vnter den 


1 


vnter den Achſeln / oder an der Btuſt / fo zeuch die Blaſe 
forne auff den Arm neben der Puls Ader / das ſie die nicht 
beruͤre. Iſt die Blatter zwiſchen den Beinen / fo ziehe fie 
denn onten bey den Knorren am Fuß / neben der Roſen 
Ader auff. Erſcheinet ſie ſonſt an einem Glied / denn 4 
zeuch die Blatter allemal ſechs zwerch Finger dauon auff / 
doch an keinem gefehrlichen Ort / als Bruſt / Hals / et. 7 
ond weit vom Hertzen. Iſt der Schmerßhe gros / fo ſalbe 
ſie geringſt herumb mit dem Vnguento Rofato cum bo. 
lo Armeno, oder mit Dialthea, ond jo lange fie vergan⸗ 
den ſind / ſalbe ic mit friſcher Butter vnd Zucker. | 
I., t nu der Patient mit Goltes hülffs/ die die aller Gottes 
beſte vnd gewiſſeſte / iſt dieſer Seuche entlediget / So dans huͤlffe die 
cke er Gott auch von Hertzen dafur / halte foͤrder ein gur 
Regiment in eſſen / trincken / vnd allen andern dingen / vnd 
brauche gleichwol ober den dritten tag noch von den Pre⸗ 
ſeruatiffen eiwas / mache ſich nicht fo bald in die Lufft / er 
befinde fich denn aller dinge wider wol / Las feine Kleider / ee einer 
Verte in die Lufft hen gen / wol in die Hoͤhe / das fie der Wotden⸗ 
Wind durchgehen ond wehen kan / ond was zu waſchen ſich ferner 
iſt / waschen. Laſſe auch die Kammern ond Gemach e alten 
wol mit brennenden Fewer vnd gutem Rauch durchreue * 
chern vnd reinigen / Vnd diene Gott ond feinem Neße⸗ 
ſten auffs fleiſsigſte ond beſte / Huͤte fich foͤrder fur vnmeſ⸗ 
ſigen freſſen vnd ſauffen / praſſen vnd ſchwelgen / das jm 
nicht was ergers widerfahre. Wie vnſer HErr Chriſtus 
ſaget zu dem Bettrieſigen am Teich Slloha / der acht vnd 
dreiſsig Jahr im Spittal gelegen / Sihe zu / du biſt geſund 
worden / Suͤndige fort nicht mehr / das dir nicht etwas er⸗ 
gers widerfahre. Gott hilfe nu mir vnd einem ſeden / das 
wirs thun mögen) vnd wende gneoiglich vnd veterlich wi⸗ 
der abe Diele ſchreckliche Plage vnd Straffe / vnd mache 
vns endlich alle ſelig / Amen. 5 s 
ae TEN 3 Ob 
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© Opfoffnung des Sehens 


ſey oder nicht. 


N Emet ein ſtůcke von Weitzenbrod / leget | 


as ober Nacht ins Krancken Harm / oes fünfftie 


gen morgens brechets auff / iſts jnwendig ſchwart / 
Io jicher die ſache wol / vnd iſt ein anzeigung / das die Natur 
den Gifft aus treibe / Wo aber nicht / ſo iſt das Gegenſpiel 
zu vrtheilen. Do auch der Krancke die Speiſe mit Luſt an⸗ 
nimpt / gibets auch eine gute hoffnung. Kan auch alſo er⸗ 
kundiget werden / durch Krebs augen / derer nemet ein quent 


geſtoſſen / ſchuͤrtet druͤber Weineſoig / ſo fehet es an zu ſie⸗ 


den / als bey einem F iwer / wenn es auff hoͤrtt zu ſieden / ſo 
gebets dem Krancken ombgerurt zu trincken / bleibet es bey 


jm / ſo iſt gute hoffnung / wo nicht / ſo iſts gefehnlich / vnd 


nicht zu helffen. Derwegen ſey ein jeder gewarnet / kas er 
ja nicht ſeume / ſondern je ehe je beſſer Artzeney gebiaucke / f 


fur dem Schlaffe / vnd ehe die Gifft das Hertze einneme. 


Wenn der Krancke nichts weder von Artzeney / 


noch eſſen vnd trincken zu ſich nemen kan / vnd er nicht 


Troſtlos gelaſſen werde. Nemet ein haus backen Brod / 
mittelmeſsiger groͤſſe / gieſſet darein ein halb Noͤſſel Mal⸗ 
nafier / vermiſchets mit dem koͤſtlichen Aqua vitæ, Oder 
an fiat des Maluaſiers nemet ſtarcken Wein / vnd guten 


Brandtewein / leget denn den Krancken in ein Beite / vnd 


in ein rein Leinen Tuch auff den Bauch / ond das Brod | 
oben drauff / das das Loch mitten auff den Nabel komme / 


vnd laſſet in fo ſchwitzen vier oder ſechs Stunden / den 
Schhweis treuget wol abe mit einem warmen Kuͤchlein / 


laſſet jn in die Werme gehen / nicht in die Lufft / Dieſes 


Brod zeuget allen Gifft zu ſich / fol derwegen vergraben 


werden. Koͤnte aber der Krancke elwas einnemen fur dem 
Schwels / als ein quent des beſten Tyrlacks / oder Guͤlden 


Ey / oder 


Ey / oder anders was in Scab lo ſen waſſer / ober anderm 
zertrieben / ſo were es fo viel deſto beſſer. | 


= Ein anders. 

Do ſich ſemands beſorget / vnd aus den Zeichen 
befindet / das er ein Geſchwuͤr inner halb des Leibes habe / 1 
dem lege man Nüffe mit den Schalen geſtoſſen / vnd mit vegan, 

Abbißwaſſer vormenget ober den Nabel / fo zertreibet ſich 


das Geſchwuͤr im Leibe. 
Item: mirabile: _ 
Das der Gifft in eine Blaſe 
. iich gehe. Ce 
Emet ein Lot Tyriacks / ein Lot Knob⸗ | 
; loch / weh Lol warmen Sewkot / ſtoſſet es durch waren 
elnanber / machet ein Pflaſter doraus / koͤmet ein Daumen 
Menſchen dit Peſt an oͤberhalb des Leibes / fo leget jm das . 
Pf oſter auff den kechten Daumen / Iſt es aber vnterhalb zu legen, 
des Ouͤrtels / fo leget es auff die rechte groſſe Zehe / nd 
ſonſt an keinen andern Ort / wenns gleich an der linden 
Seltte auffuͤhre / Dis ſes zeucht eine groſſe Blaſe auff / die 
Recht auff / ſo leufft der Sifft heraus / vnd ſol dem Mens ʒ⸗ 
ſchen geholfen werden. op 1 
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 Karmfpiegel, 


Das iſt: 


ger Bericht / Das dem Harm oder 
Vrin ſchawen / in Peſtilentz zeit / nicht zu trawen 
ſey / vnd ſolches da nicht allein betrieglichen / 
ſondern auch in andern Kranckheiten 
ſcehr vngewiſs vnd gefehrlichen / 
Soonderlich wenn man dar 


auff allein fol Artzney 
ordenen. 
Durch 


Andre am Starct / Doctorem 
vnd Medicum Ordinarium 
8 in Erffurdt. 


* 


a 


= at me 


ee 


ap FE 


Den Ehrenyheſten / 
Achtbarn / Erbarn vnd Wolweyſen 
Herrn Buͤrgemeiſtern / Auch Guͤlden Meiſtern/ 
Acht Mannen vnd Rhat / Sampt gantzer loͤblicher 
Buͤrgerſchafft der Stadt Gottingen / meinen 

gc)oßgänſtigen Herren 


urn: 


* „ wu 4 


Hruvpheſte / Achtbare / Erbare vnd 
N n Wolweiſe / Großguͤnſtige Herren / Demnach ich 
| 2% 8 vernommen / das der ltebe Gott in Ewer Stade 
5 TÜR Gaͤttingen / E. & A. vnd W. W. ſampt der Iöb- 
N ro lichen Buͤrgerſchafft / ſo wol als vns allhier in Err ⸗ 
furt / mit der ſchrecklichen Seuche der Peſtilentz / wegen ſeines ge⸗ 
rechten Zorns / vber vnſere Sünde / Veterlichen daheim ſuchet / 
Mi Vñ ich tragendes meines Ampts wegen / hie vorgeſetzten bericht? 
iederman zum beſten habe ausgehen loſſen: Als habe ich auch in 
dieſem meinem bericht / von der Peſt/ E. E. A. vnd WW; als 
meiner alten Herren vnd geweſenen Patienten / mit gedencken 
muͤſſen / vnd fie deſſen auff ſolche weife theilhafftig machen / das ich 
E. E A. vñ WW dieſen Harmfpiegel zum Bericht von der beſt 
gehoͤrende / zugeſchriebẽ / vñ ſolches aus denen vrſachẽ⸗Erſtlichen 
weil ich gehoͤret / Das E. E. A. vnd W. W beſtelter Medicus / 
Doctor Hoddæus/ ſeliger jetzo auch an der Peft mit tode abgan⸗ 
gen / Vnd den fürs andere / Das E E. A. vnd W. Wein dieſem 
Bericht mit finden werden viel ſtuͤcke die in dem nechſten ſterben 
Anno sg wie ich noch vnwirdig E S. A vnd W. W beſtelter 
Medicus geweſen / bey vielen mit nutz Bott lob vñ danck / ehe das 
ich in dem ihar hieher gen Erffurdt beruffen worden / die zeit in 
Goͤttingen gebraucher habe. Fuͤrß Dritte / Das ich auch oͤffent⸗ 
lich / wegen vieler erzeigten wolthaten / jetzo gleich in der nor/ mich 
gegen E E. A vnd W. W. danckharlich erzeigete Der hoffnung / 
s f A ij E. E. A. 


E. E A. ond W W orhch jhnen ſolches günſtig gefalentaffenv 
Gott der Vater aller Gnade vnd Barmhertzigkeit / verleyhe gne⸗ 
diglichen vmb Chriſtt feines geliebten Sons / vnſers Erloͤſers vn 

Seltgmachers willen / das ſolche ſtuͤcke / wte zuuorn durch feinen 

gnedligen ſegen fie vielen gut gethan / jetzo auch wider heilfam vnd 
erſprteßlichen ſein vnd regter E E. A vnd WW. fampr gantzer 
loͤblichen Buͤrgerſchafft / vñ vns allen / durch ſeinen heiligẽ Beiſt / 
zu ſeinem Lob vñ Ehren / Vñ wende in allen Gnaden diele ſchreck 
liche Seuche wider von ung abe / vmb Ehrifti feines Sons wil⸗ 

len / Amen Datum Effurdt / den! Auguſtt⸗ Anno 97. 


E. ex A. vnd W. W. 
gantz willtger e 3 


Andreas: Starck / Doctor. Me 4 
dicus Ordinarius e N. 


5 Harmſpiegel ar 
Das iſt : Kurtzer vnd einfeltiger Bericht / Das 
dem Harm oder Vrin ſchawen / in Peſtitentz zeit / nicht 
zu trawen ſey Vñ ſolches nicht allein betrteglichen ſondern au 
in andern Kranckheiten ſehr vnge wiſs vnd fehrlich Son 
derlichen wenn man drauff allein ſol 
Artzneyordenen. 


E i ein boͤſer vnd ſchedlicher gebrauch / 
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nicht allein in Sterbens leufften / ſondern auch 
zu anderer zeit / faſt an allen oͤrten / doch an ei⸗ 
nem mehr denn am andern / eingeriſſen / das 

man auß boͤſer gewonheit / vnd nicht ohn groſſe gefahr / 

der armen Krancken Harm oder Vrin / hin vnd wider in 

der Ertzte vnnd Doctorn Heuſer ſchicket / vnd bald heut 

hie her / bald morgen an ein andern ort / balt vbermorgen SE 
vnd fo ford wider an ein andern / Darauß gut dren/nicht 
allein was wol dem Krancken mangele / ſondern auch 
auff bloͤß anſchawen / ihm Artzeney ordenen vnd machen 
zu laſſen / vnd zwar / ſo geſchicht ſolchs nicht allein von ge⸗ 
meinem Mann / ſondern auch wol von etlichen verſtendi⸗ 
gen or weyſen Leuten / der gaͤntzlichen meinunz / der Artz 
ſol / kan / vnd muß alles was dem Krancken mangele / auß 
dem anſchawen des Waſſers / erſehen vnd haben / gleich 
als ſteckte die gantze Kunſt der Artzeney / im Waſſer oder 
Harm ſchawen / vnd gehörte ſonſt nichts darzu / Derowe⸗ 
gen weil jtzo / leider / in dieſer geferlichen zeit / da ons Gott. n per / 
auß gerechtem zorn / wegen vnſer vielfeltigen Sünde vnd lentz zei 
miſſethat / mit Peſtilentz gnedig daheim ſuchet / vnd faſt auch an⸗ 
jederman achtet vnd meinet / Der Artz konne auch dane 
Peſtilentz / auß dem Harm allzeit erkennen / Vnd koͤnne denn die 
auch ſonſt in Sterbens zeit / keine andere Kranckheit den peſt. 

Men ſchen mehr angreiffen / als alleine die Peſtilentz / 


Als hah 


Als hab ich notwendig geacht / dieſen Harmſpiegel oder 
Bericht vom Harm zu thun / vnnd oͤffentlich außgehen 
zu la fien ob vielleicht eine boͤſe gewonheit koͤndte abgebra⸗ 
cht / vnnd zu foͤrderſt vielen Krancken dadurch gedienet 
werden / Vnd zwar / ſo beklage ich vnd andere Doctores 
ſolches nicht alleine / ſondern auch der Edle vnd hochge⸗ 
larte Dreyer Romi: Keyſerlicher / auch zu Vngern vnd 


Behaim Koͤniglicher Mayeſtaten & c. eib Medicus / 


Doctor Johannes Crato in ſeinem Buch / das er in Pe⸗ 
ſtilentz zeiten / Anno 53. denen von Preslau zu geſchriebẽ 
vnd Anne 83. zu Nurnbergk wider auffs new gedruckt 


worden iſt / beklagets gleicher geſtalt / mit dieſen worten / 


Dodcto ſchreibende am erſten blat / Eo man erſt in Peſtilentz 
ris Cra / zeit mit dem Vrin alſo zu dem Doctor wil lauffen 
N Weſũi der Leib mit der l fectiõ behafftet / thut man 


nung. z iveyerley ſchade / Einen / das in des der Krancke / 
welcher ſchnelle huͤlffe bedarff / alſo ſchendlich auff 


gehalten / Zum Andern / das man auch von dem 
Doctor wenig rath vnd huͤlffe / durch zeigung der 


geſehen / der Krancke albereit toͤdtlich vergifftet / 


ſo kan auch mit ſolchem Vrintragen⸗ der Dockor 
vnd ſein Haus vergifftet werden / wie dann die 
Exempel lehren / daß alſo fuͤrtreffliche Ertzte / dte 

vielen hetten dienen mögen / durch onverſtandt 


vnd vor witz vergifftet / vnd ihr Leben haben muſſe 
en Vnd ob an wol wet das Wen onver⸗ 


0 ſtendige 


* 


Vrin zuerlangen: dan wie die NMechci/ fo gelehrt / 
wiſſen / offt ſo in den Vrin kein ſterbliches zeichen 


* 


ſlendige Leute / fo in allem tadel ſuchen / mir die 
erinnerung vbel werden außlegen: So habe ich 

doch Anfenglichen nicht moͤgen vnterlaſſen / ſon, „, 
derlich weil ich ſehe / wie man allhie ſich willig 
durch Vrin oder Waſſer ſehen / leſſet betriegen /, 


vf die ſo daſſelbige am beſten koͤnnen / fuͤr die Ge⸗⸗ 


lerteſten Ertzte gehalten / Vnd ferner am 4. blat 
hernach: Vnd wiewol auch ſolche Leute / die we⸗ 
der auff ſich noch andere acht geben / vnd richten, 
von dem das ſie nicht gelernet haben / oder verſte⸗ 
hen / vngeſchickte Ertzte gehören: Doch hab ich hie 
mit einen jeden woͤllen warnen / das mit ſolchem 
Ertzneyen / ſo auff Vrin ſehen / ohne allen bericht 
geſchicht / mehr ſchaden deñ nutz zu er warten / das 


auch das Brin chen, wires allhier gebraucht da geren 
man weder zeit der Kranckheit / nach gelegenheit ee, 


der Perſon anzeigt / ein lauter betrugk iſt: Denn ng. 
ob er wol aus vmbſtende oder etlichen andeuten / 

ſo etwan der Doctor von dieſen / ſo den Vrin ab⸗ 
tragen / bekoͤmet (wie du vermeineſt) Dir gantz 
gleich zuſagt / ſo ſicht er doch nicht in dem Vrin 
allein / ſondern do er nur ein klein anzeigung da; 
rauß / magk er einem Vnverſtendigen viel vorfas. 

gen / domit dem Krancken nichts geholffen / Ni⸗ . 
meſtu dorauff Artzeney vñ zeigeſt dich ſelbſt nichtt 
nm verſtendigen Doctor / vnd dein Bean. 


— 


aauch wie di derfelbige PER ob du auch Ä 

vormals ſolche Kranckheiterlittenzete. Vnd dir 
der Doctor auff gerhate wol / eine Ertzeney eingi⸗ 
bet / vnd dieſelbige dir hilfft / Eo magſtu Gott 
wol billich vmb das Gluͤck dancken. 
Wiewol aber die Ertzte / ſo ſolchen gl ͤͤckl. 
chen Zufall von Gott haben / billich jm dancken / 
Alſo ſollen fie auch deſſelbigen nicht miſobrau⸗ 
chen / ſondern die Kunſt vnd wiſſenheit fleiſsig zu 
rhat nemen / ſich nicht allein auff die Compendia 
oder poyularem fa vorem verlaſſen. 

Wo aber bey einem Artzt wenig Kunſt / vñ 
viel Ver meſſenheit iſt / ob der ſelbige gleich ſich der 
Erfahrung ſehr rhuͤmet / wie die Ombfahrer vñ 

Landtfahrer thun / muſs er ſich endilich ſabſt Ä 
ſtraffen / etc. | 
Hieraus verſtehet uhu jederman / von dieſem alten 
vñ weit berhuͤmpten Medico / Was vom Vrin ſchawen 
zu halten ſey / Sollen derwegen ſich daraus ſpiegeln / Fürs 
nemlich aber die Ertzte / ſo den gemeinen Mann auff 
jhrer ſeite haben / vnd von jhm gleich in einen beruff konn⸗ 
men ſindt / das ſie nicht ſo leichtfertig auff bloſſes anſcha⸗ 
wen des Vrins / bald Artzeney ordenen / ſondern zuvorn 7 
allen bericht von ihnen fordern vnd einnehmen ſollen / vn‘ 
die Patienten ſelbſt erſtlichen / wo es fein kan / ſehen vnd 
ſelbſt ihre beſchwerung von jhnen hoͤren / ſo wird ſolches 
nicht allein dem Patienten am beſten vnnd zutreglichſten 


ſein / ſondern der Artzt kan ſolches auch in ſeinem gewiſß⸗ \ 
fen gegen | 


ſen / gegen Gott vnd der Welt / am beſten verantworten / 
Aber ſolche Ertzte / dieweil fie fich im ſtudie ren nicht vers 
ſtiegen haben / Vnd gleich wol auch etwas von Pfenni⸗ 
gen bekommen moͤgen / vñ nicht gar hungers ſterben duͤrf⸗ 
fen / Hengen dem Poͤbel immer fein nach / Vnd zwar / 
ſo iſt es auch / leider / dahin kommen / das man denen / die 
ſcghier gar nichts gelernet / mehr gleubet / fie auch mehr 
foͤrdert / denn denen / die alle jre zeit / von jugent auff / mit 
ſtudieren vnd lernen zubracht / vñ das jhre alle haben dar⸗ 
an gewandt vnd auffgeſatzt / Vnd ehe einem ſolchen Ge⸗ 
lerten vnd erfahrnen Artzt / ein Geitziger zu ſich forderte / 
vnd zu ſeinem ſelbſt frommen / ein geringes verehrte / Ge⸗ 
dechte er / er muͤſte gar verhungern / da er doch ſonſt mil⸗ 
de vnd koſtfrey iſt / gegen einem Betrieger vnd verloffe⸗ 
nen Buben / denen er mehr geben muſs vnd gleubet / denn 
kr einem Trewen / Redlichen Manne thut. Die Meß 
dici aber / die neben dem Vrin / guten Bericht erforſchen / 
ſinnd zwar nicht ſo groß zu verdencken / als die / die es allein 
ohn Bericht / im Vrin haben woͤllen / baldt auch auff 
bloſſes ſchawen Ertzeney ordenen / Wie man weiß / das 
tiner gewiſs gethan hat / Der alle Abendt ſich drauff ge Warbap 
ſchickt hat / vnd bey der Nacht mancherley Recept vnd ea Ge⸗ 
Jedel gemacht / Solche aber alle in einen Sack geſteckt 9" 
hat / vnd wenn des Morgends frühe die Leute mit den plump 
Harmen oder Vrinen kommen ſind / Hat er die mit Al⸗Doctora⸗ 
fantzerey angeſchawet / Iſt hernach mit der handt in ſei⸗ 
nen Sack gewuſcht / vnd zu dem / der das Waſſer ge⸗ 
bracht / geſagt: Bitte mit mir Gott / das ichs recht treffe / 
vnd du was gutes bekommeſt / Vnd jhm alſo gegeben / 
was er mit der Handt erhaſcht / Vnd hat alfofeine Pa⸗ 
tienten verſehen / da mehr das Gluͤcke hat thun muͤſſen / 
W e B denn die 


denn ie Kunſt / Solchen vermeſſenen Geſellen uit / 


En Reh der Harm nicht / Sondern reucht jhnen wol / 


gen des Gewins / Gleich wie dem Kayſer Velpaſla⸗ 


ns / das Goldie / das er von wegen des Harms / darauff 
er zu feiner zeit / ein Gr offen Zoll geſetzt hatte / nler t ge⸗ 


sachen noch zeſtuncken hat. Flppocrates; Gale⸗ 
nus / Auch der Deutſche Medicus Theophräftus Pas 


racelſus / haben ſich niemalß vnterſtanden / aud den 


Waſſern allein / vnd abweſendt von den Patienten / die 


Kranckheit / vnd gelegenheit der Kancken / ohn Bericht 


zuerforſchen. / Wie denn auch noch heuttiges tages inn 
Welſchlandt / Franckreich / Spanten / aueh in Drutſch / 


landt ſolches an etlichen fuͤrnemen orthen vnd Stedten 
von Medicis vnd 


Artzten mit fleiß gehalten wird NE 
men die Vrin vnd Waſſer / in ihren Heuſern uicht an? 
vnd beſchawen ſie nicht ehe / ſie haben denn den Patien⸗ 
ten ſelbſt. geſehen / oder doch zum wenigſten grů ndtilchen 
Bericht gehören / Wehr derwegen ſehr naͤtzlich vnd 

noͤttig / noch heuttiges tages / das es an gen aͤrthen alſo 


geſchehe / Das man die Harm nicht in der Artzte Heu ⸗ 
jſer ſchickte / Sondern nur allein bey den Krancken be⸗ 


ſehe / Oder / da jha der boͤſe Gebrauch alſo were / vnd 


Nicht abgeſchaſſt koͤndte werden / Das fich die Medich 
vnd Artzle nicht ſchemeten / Erſtlich allen Bericht vnd 
guündt zu erforſchen / Wurden gleichwol Medici blei⸗ . 
den / ob wol etliche / die die Waſſer bringen / ſo grob / das 


ſte ſagen / wann man ſie vmb Bericht vnd gelegen hei. 
dir Krancken fraget / Sie kommen darumb / vnd wollen 
ſolches vom Doctorhoͤren / fie wiſſens wol / Der Do⸗ 


Cior aber ſolls ſhnen ſagen / Darumb wollen fie jhm das 


Bade geben / Wie mit dean ſolches zum offtern ſelbſt 
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widerfaren iſt / Da nuß ſolcher Bericht nicht folge; / 
die Abgeſandten ehe gehen lieſſen / denn auff bloſſes an⸗ 
ſchawen dis Harms Axrtzeney ordenen / Denn die 
Vrin beſchawen / vnd baldt drauff vrtheilen / iſt nicht 
allein ſehr vngewiſs / Sondern auch gefehreich / Doch / 
in kranckgeitten der Lebern / Nieren vnd Blaſe andern / 
Ats nicht ohne / Man kan aus dem Vria ein gewiſs an⸗ Peg 
Jleigung haben / Iſt auch billich vnd recht / das man erliche ſchawen 
Naſeweyſen / ſo die gar verwerffen wollen / nicht hoͤrer / auch nir 
noch jhnen folget / Das man aber daranß auch alles ſe, Seren 
hen ſolte / iſt auch nichts / Dann auch andere zeichen inn e 
acht zu nemen / vnd zu betrachten finds, Iſt derwegen In wel⸗ 
a ens zeik der Nin ſehr vngewiſs vnd gon Iris 
betrieglichen / vnd figel offt den Vrinen der aller geſun / der ner 
deſten Menfchen gleich +: Denn die dofe.gifftige art der vngewwis. 
Peſtuentz / nimpt das Hertz ein / vnd kan die geſchwechte 
Natur / die boͤſe gifftige art / durch den Harm nicht alls 
eee, eee, baldt gemeln gs 
lich einnimpt / Wird der wegen die gefehrligkeit / hie inn 
der Peſtilentz viel beſſer erkandt / durch den Puls / der 
doch auch bis weilen vngewiſs / dann durch den Vrin. 
ee wol zu mercken, Auch im Quartan 
Fieber, oder andern poͤſen Siebern / da der Patient 
Vac Iſt dem Harm auch nicht zu trawen / 
Desgleichen inn hefftigen vnd gar geſchwinden 
plötzlichen Rranckheitten / Als in Seiten ſtechen / 
In der Breune / do iſt der Darm offt gar gut / do 
doch der Todt boldt folget: Alſo inn Bruſt >> 
EBlanckheitten do man ouff das Auswerffen vnd 
Speichel mehr mus acht geben / denn auff den 
Vrin : Items, in Geſchweren des Dal ſes vnd der 
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Breune / do die Patienten gemeiniglich erſticken / 
ob ſchon ſhr Darm gut iſt: Item / Inn der Ro⸗ 
then Rhur. Itẽ / In Blut Auswerffen / in durch⸗ 
fallen: In Geſchweren: Innder Guͤlden Ader: 
In Graͤtze: In Frantzoſen: In Krampff / Im 
Schlage Dalben Schlage / Zipperle: Im Duft 
Wehe: Gicht: Im Bruche oder andern gepre⸗ 
RR ſten der Daut / Oder inn Geſchwuͤlſten vnd Apo⸗⸗ 
ſtemen / Alſo auch offt inn Waſſerſucht / do die 
Vrin offt gut ſindt / vnd nichts defto weniger der 
| Patient ſtirbet / vnd vom Waſſer / das zum Ders: 
tzen rint vnd tritt / erſticket wird : Alſcrauch inn 
„viel andern Kranckheitten mehr Wie ſolches 
Vrin Hippoctates, Galenus, vnd andere Alte Auch die 
ſchhawen / Newen Medici zeigen / weiſen vnd lehren / Derwes 
u a gen iſt das Vrin ſchawen vnd vrtheilen / nicht ges 
AKtauck/ nugſam zur Betrachtung vnd Erkendtnußß der 
beiisuen, Ktanckheit / Dann ſchier ein ſeglich Gliedt oder 
Feunen. Pars / hat ſeine eigene oͤrther / durch welche fie das 
boͤſe aus treibet / vnd durch welche auch offt die 
| Atanckheitten gevrtheilet werden / Dat alſo ein 
j eglich Gliedt oder particula / ihre oͤrther vnd mea⸗ 
tus / Nicht allein darumbr das wir die Jeichen vñ 
Vrthell der Kranckheit / deſto beſſer haben koͤn - _ 
nen / Sondern auch / das wir die Materiam pece 
cantem & morbos facientem / durch ſolche oͤrther 
aucsfuͤhren / vnd zum ausfuͤhren bereitten⸗ | 
Andere denn Hlippocrates nicht allzeit aus den Vrinen vr 
dege dem thellet / Sondern iudiciret auch aus dem Geſich⸗ 
Vrin zu te: Ob die Naſe ſpitzig / die Augen vnd Schlaff 
aaa elngefallen / Ob die Ohren kalt oder e 
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Waut der Stirn hart / duͤrre oder zuſammen ge⸗ 
zogen / Ob die Farbe des Angeſichts Bleich / 
Schwartz oder Gelb ſey / Baldt nimpt er anzei⸗ 
gung von Augen / von Augen gliedern / von der 
MNaſe / von den Lefftzen / von Sehnen / vom 
Munde / vom Schlaff/ vom Ligen / vom Athem / 
von Denden / von Neglen / vom Ligen der Den⸗ 
de / Ob auch die Patienten feder leſen / oder andere 
dinge in willens fein’ vom Bette abzuleſen / abs 
zuwuͤſchen / vnd auszuzoͤpffen / Wie ſolchs offt 
inn gar ge ſchwinden Kranckheitten / ein gewiſz 
Zeichen des Todes iſt / Vnd ſonderlich inn Peſti⸗ 
lentziſchen Fiebern / Nimpt auch ferner ſeine zei⸗ 
chen / vom Schweiß / vom Athem / vom Leibe / 
von den Lenden / von Dende vnd Fuͤſſen / von 
Neglen / vom Speichel / von Excrementen / von 
Vinen / vnd dergleichen mehr / Aus die ſen al⸗ 
len lerne tir die. Locos. Affectos / das iſt / den rech⸗ 
ten Athoder Sitz der Kranckheit erkennen / nicht 
allein von der Geſtalt der Excrementen / ſondern 
auch vom Orth / Natur / Art der Schmertzen / vnd 
andern eigenen Zufellen/ Darumb denn auch die 
Natur nicht einen orth oder weg / ſondern viel ges 
ſchaffen hat / durch welche fie ſich reiniget / Et⸗ 
liche Kranck heit ten werden erkandt / vnd endern 
ſich durch den Speichel / Etliche durch Brechen / 
Etliche durchs Ausruͤſpern / Etliche durch Ge. 
derm: Etliche durch die Blaſe / Etliche durch die 
Naſe / Etliche durch die Guͤldene Ader / durch die 
Mutter / durch die Daut / vnd durch andere / vnd 
auff andere weiſe / Iſt derwegen dem vrtheil des 
i D ij. bloſſen 


bloſſen Harms allein niche zu trawen / Sondern Kilfes 
lich vnd ſeher gefehrlich / Vber das auch / koͤnnen man⸗ 
cherley vrſachen des Harm vrtheil verhindern / Alp weni 
das Harmglaß nicht eine rechte Form oder Farbe hat / 
oder Harm hin vnd wider gegoſſen wird. Item / Wenn 
der orth / do man den Harm ſihet / vnd vrtheilen ſol / ent⸗ 
weder zu helle / oder zu dunckel iſt / darum man den Harm 
nicht ſehr fol bewegen / Oder inn kaͤlte ſtehen vnd frie⸗ 
zen laſſen / Viel weniger vber Landt ſchicken / Auch gane 
fangen muſs / wenn man hn recht vriheilen ſol / Und 
u rechter Zeit / Alß des Morgends / Denn er ſich offt 
verwandelt vnd endert / Beſonders aber auffs Eſſen / 1 
Trincken ( Ja Se Nach Artzeney / Nach dem 
Schlaff Nach Wachen / Nach Bewegung des Leibes 
oder Gemuͤths / do er allzeit anders vnd anders wirdt. 
Obs ein Manns Bildes / oder Weibs bildes Harm ſen / 
Kan man allzelt gewiſs nicht haben Wle auch des Als 
ers / ols eines Kindes oder Alten Wlewol doch einfe 
des ſein gewiſs zeichen hat / Die fich aber nach gelegen⸗ 
heit der Beſchwerung allzeit verendern / Desgleichen 
auch die Iharzdit / wie denn auch zu nehmen oder abne⸗ 
men des Leibes / den Vrin endert / Iha die aller er 
lehrteſten vnd et fahrneſten Medici/ fönnen in denen / 
vnd mit denen betrogen werden / Doch ein Trewer⸗ 
fleiſsiger Medicus weniger / denn ein Empiricus / 
der andere Zeichen gar inn windt ſchlecht / vnd nicht 
achtet / Doch die / fo die Medicos inn dem verſuchen 
vnd betriegen /betriegen ſich ſelbſt. Die Stoͤrer / Landes 


leuffer / vnd vngelebrte Ernie berichten auch aus dem 


x ‘ 


neh vngewiſſe denn gewiſſe Dinge / Nißt „ee 
nach Kuaſt ond Etfahrung / Sonberu aus Liſt vnd ne 2 7 
Betrug / Erforſchen balde dieſes / oder jhenes / daraus am 
ſie baldt was bringen koͤnnen / Iſtderwegen ihr Bir, ſchawer e 
teil aus dem Harm / nur ein ungewiſs rhaten / vnd 
nicht ein Vrihen / Duͤrſſen wol fuͤrgeben / Am Hets 
hen ſein Blaͤtterlein / Geſchwur / das ſie alles im 
Harm ſehen wollen / Do doch das Hertz / der keines 
mit nichten ertragen vnd leiden kan / Desgleichen 
die Leber vnd Lunge / ſey biſs auff ein klein Biſslein / 
von vielen Drincken / oder Bulen / gar verzehret / 
Sie aher koͤnnen vnd wollen Ihnen wol helffen / Rhyuyn 
men dann / Das ſie manchem wider dir Leber ergenn 
get haben „ Duärffen drauff ſchweren / vnd bey allen 
Oriligen bethewren / Vnd iſt der gemeine Man ſchwer 
von ſolchen Idioten zu bringen / Darff wol einen fol 
chen vngeſchickten Eſel vnd Betrieger Fan oller ls bet ein 
| Iehrteßenfürgiehen? Meinen / man mufs/fol vnd kan 
alle verborgene Dinge im Harm ſehen / Auch wenn 
einer ein Bein gebrochen hat / oder Arm; Wie mi: 
ſelbſt ein mal widerfahren / Do der / den Harm bracht / 
zu mir ſaget: Ihe / Sehet jhr das nichr / Das er ein 
Beln auff der Treppen gebrochen hat. 
Er wolte gerne wiſſen / Obs bald heilen wuͤrde — 
Dodrauff ich hm die Antwort gab: Es muss 
am finſternorth geweſen ſein / ſonſt herte ichs auch. 
geſehen / Kundte derwegen nicht ſehen / obs eine 
Teiter oder Treppen geweſen were / Darauff er mr 
mit einem Eyde vethewret / Ja / Es wert gar finn 
ſter an dem orth / vnd ich het te es getroffen / Wie 
mem denn der Alfentzetey mancherley fuͤrkaͤmpt / 
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vnd ſich offt einer vber die blindtheit der Leute 
plump, verwundernmuſs / Diefe Geſellen aber / die ſo viel 
Doc auff das Darm anſchawen halten / vnd rhuͤmen 
Art / wie ſich / wie ſie des Ihars ein Tauſent oder Fuͤnff⸗ 
kennen. Dundert Darm zubeſchawen bekommen / vnd 
Allein aus Darmſchawen Artzen ey ordenen / vnd 
Sarm / zu keinem Patienten ſelbſt kommen / vnd aus dem 
o ie Darm die Rranck heit riechen / Hengen gemeinig · 
daran der lich Darmkoͤrblein aus mit Glaͤſsern / oder auch 
Narr gu wol Tafeln / daran der Jaͤcke Gemahlet iſt / der 
„ene kan ſagen / was nicht War iſt / Etliche brauchen 
len. wol Chriſtallen; oder Ringe / darein ſie erſt ſehen 
Ringe. den grundt vnd warheit recht zuerfahren / Sagen / 
Lucht. Das fie ſolche aus Schlauraffen Landt bekom⸗ 
men haben / Etliche meſſen wol / mit einem Cir⸗ 
Was für ckel / das Daringlaß / ſchuͤtteln vnd ruͤtteln das / 
lm hen Iha etliche / wie vnſere Kobe vnd vermeinte Pas 
ſchawen racelſiſten, Diſtillieren den Darm erſt! Das ſie 
gebrau/ gewiſs ſehen vnd erfahren / Das der Narr vers 
chet wirt. Handen / Were beſſer / ſie Diſtilirten erſt ahr Ges 
hirn / vnd betrögen die Leut nicht / vnd ſich ſelbſt / 
ete. Werden alſo mancherley Ceremonien / im 
Darmſchawen / von mancherleyen gebraucht / Et⸗ 
liche lauffen hin vnd wider / Tretten baldt fuͤrs 
Ciecht / das fie am hellen tag anzuͤnden / vnd koͤn⸗ 
nen gleichwol die Warheit nicht finden / Baldt 
wider ins dunckel / Gieſſen dann etliche Troͤpflein 
aus / Riechen daran / (were beſſer etwas anders) 
Wegen. Ja etliche wegen ſie / Etliche halten das Glaßzin 
die Sonne / vnd gebrauchen der Narrerey ſo viel / 
damit fie die Leute ja jrre machen / vnd deſto beſſer 
vnd ſiche⸗ 


nd ſicherer in ſhren Lügen fort kommen koͤnnen 
Etliche richten alte Weiber ab / die jhnen die Vrin 
auff halben gewins zubringen / vnd zum hoͤchſten 
bey den Leuten loben ond rhuͤmen muͤſſen / Auch 
 fürgeben / Das ſie ſetzo erſt aus Schlau raffen 
CLandt ankommen ſem / die groſſe Wunder thun Seſchicht 
koͤnnen / etc. In Dortricht / in Dollandt / hat eine laut⸗ 
ein ſolcher Landtfahrer / Demnach er das Seine z por, 
alles verpraſſet hatte / vnd ver zehret / mit feiner Ber trecht in 
ſellen einem / Geldt zu verdienen / Dieſen Ranck Holland. 
vnd Betrug erf unden / vnd zu jhm geſagt: Lieber 
Compan / Ich wil mich inn der Stadt ſtellen 
vnd ausgeben für ein Artzt / Vnd wil ia der Dir⸗ 
berge ein Darmglaß aushengen / damit die Leu 
te zu ons kommen / vnd G. ldt bringen / Du aber / 
ſolſt ins Bierhauſs gehen / vnd mit den Geſten 
alda zechen ! Wenn ſie nuh Truncken worden 
ſem / So u jagen Es iſt ein Newer geſchickter 
vnd gewiſſer Artzt ankommen / der kan gewiſs 
ſagen Was den Ceutten vnd Krancken mangele / 
Ich gleube / Soltu ſagen / Wenn jhrer Zweene 
oder Oreye / inn ein Gefaͤſßß den Darm gelaſſen 
hetten / Das er ſolches auch ſehen koͤndte / Vnd 
ſoln ſolches bethewren / Wenn es nicht gewiſs 
iſt / oder getroffen werde / So woͤlleſtu für Alle 
die Zeche geben. Do aber gewiſs zuge ſaget 
wuͤrde / So ſollen ſie dich Frey halten / vnd die 
Zeche geben. Aber was geſchicht? Der fol⸗ 
et feinem Companen / Gehet inns Bierhauſs / 
ſeufft ond zecht weidlich mit den Geſten / Wie 
ſie nu Truncken worden / Fehet er an / den Newen 
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Artzt su rhuͤmen / Gibet ſolches alles für) vñ vber⸗ 
redet jrer Sechſe / Das fie alle laſſen jhren Darm / 
ein ſeder ein weng / inn ein Gefuͤß zuſammen / Er 
aber macht heimlich / vnten an das Gefaͤſz ſo viel 
Strichlein vñ Zeichen / ſo viel ihrer / die den Daum 


baer, tlaffen hatten / geweſen war / Das der Newe 


rtzt / der es alſo mit jhn angelegt hatte / baldt 


hat ſehen koͤnnen. Der Darm diefer Sechs 


3 pgefellen, wird durch eine Frawe / dem Flewe 
rtzt geſchickt / zu ſchawen / Und weis die gute 
Frawe nicht anders / Denn es ſey der Darm eines 
Krancken. Der Artzt / wie er ſicht den Darm / 
ſtellet er ſich er ſt gantz ernſt vnd dapffer / geuſt 
den Darm aus / ſihet vnten Sechs ſtrichlein vnd 
zeichen / Fehet an zu der Frawen / Was ſie hn ver⸗ 
ſuchen duͤrffe / Der Darm / den ſie da gebracht / 
ftp von Bechfen zuſammen gelaſſen / n damit zu 
verſuchen / vnd bey den Leuten auszutragen vnd zu 
verboͤhnen / Er woͤlle ſie baldt alſo abweyſen / das 
fie ein andermal keinen mehr verſuchte / Doch leſt. 
er fie letzlich auff ſhrer verantwortung / Das ſie 
nicht anders wuͤſte / denn der Darm were eines 
Krancken Gaſtes / behandeln / das ſie ſhme / 
weil ihrer Sechſe / die den Darm zuſammen ges 
laſſen hetten / Sechs Groſchen geben muͤſſen⸗ 
Nuh die Frawe koͤmpt heim / Sagt den Geſten 
Wie es ſhr bey dem Newen Artzt gegangen / Die 
een eee fi alle / vnd bekennens ? 
Jas fie gethan haben / Geben ihr auch die ſechs 
Groſchen wider / Vnd wird al ſo der Flewe Artzt 
promouirt / gerhuͤmet vnd gepteiſet⸗ Die eue 
TER | lanuffen 


fauffen zu / bringen Herm vnd Seldt / das er vnd fein 
CTCompan alſo ein weile zu zehren gehabt / Machen ſich 
aber / nach wenig tagen / wider weg / do es denn hernach 
iſt offenbar worden von Ihnen ſelbſt. | | 
. Alfogebet 3 zu tage / Das einer aus ei⸗ 
nem einigen ſtuͤcke oder buͤberey / einen Namen bekoͤmpt / 
vnd von vielen / Iha ſchier von jedermenniglichen für div 
nen geſchickten Artzt geſchwinde gehalten vnd ausgerufo 
en ſolche Ertzte werden / ſo ge⸗ 
ſchwinde nemen ſie auch wider ab / Iſt auch nichts ners 
iſcher / ja nichts leichtfertigers / deñ bey ſolchen vntrew⸗ 
en Leuten Rhat ſuchen / do fie doch trewe vnd gewiſſe 
enugſam haben koͤnnen. Iſt derwegen / das ich den 
Harmſpiegel ſchlieſſe / das Harmſchawen ſehr gefedr⸗ 
lich / miſslich vnd vngewiſs / Beſonders bey ſolchen vn⸗ 
trewen / kuͤhnen / vngelerten vnd frechen Leuten / Ja auch 
wol bey etlichen Artzten / Juͤrnemlich aber bey den Bule⸗ 
lat vnd Plump Doctorn / die denn auch auff bloß an⸗ 


Ichawen/ ohne einigen Bericht / vnd Erkendtnuß den 


Krancken krefften Artzeney ordenen / Aderſchlaͤg anſtel⸗ 
len / vnd dergleichen befehlen / Denn was für groſſer 
Vnrhat vnd Vngluͤck / Iha Mordt darauß entſtehet / 
ö „„ eee Wem nhu zu rhaten iſt / 

der laſſe jhm rhaten / Wer nicht / der fahre immer hin / 
Er betreuget niemandt / denn ſich ſelbſt / vnd gore 

seglich Newe Mehrlein aus dem Harm / 
Wie Paracelſus ſagt / ſo lang er 
wil / Er wirds auch 
ſiatt werden / 
ett. 


Ci Gemeine 


Smeg e tuͤcke oder Implicia/ die ih peſtleng 
zeit am Müͤtzlichſten vnd e a OR 


ſein / find: : 


Von Rreutern.- 
Cardobenedicten: Wermut: Scordium⸗ oder Waſſer 
Knobloch. ‚Benfuß. Tormentill: Berbonien: Borragen: Ey ⸗ 
ſentraut Jehan kraut: Koͤrbelkraut: Meliſſa: Rautte: Roß: 
marin: Scabioſen Ningelblumen Sawerampffer: Wegbreit: 
Geißraute: Schelkraut; Creuskraut. Teufels biſs: vud N: 


0 ie mehr. | hr . 
Von Wurtzeln. Rn 7 
Angeltken Alan: Bibenel Dipram: Enstan: Holwur⸗ 
u Keen. Oſterlucen 3 Meiſterwurtzel: hangen e e 
ee Vlolnwurzel vnd dergleichen. | 
Von Samen. 
ö Sawerampffer: Cardebene dieren: MWeabrett: eure. 
sen: a nee Lorberbter vnd dergleichen. 
| Von Saltz en. m) 
Aus. Kreer Wermut Salz Cardebenedieten Sin 
Scordij Sarg: Angellta Salt: Sca noſen Salt ı und dergleichen · 
Aus Mineralibw ‚vom Tartan oder Weinſtein / vom Vilkrie 
ale oder Kupffer waſſer vom Sale Neri preparau. ec. 
N Don Gewuͤrtz / vnd a dern auch iremibden ſtͤͤcken 
‚Up: Ztttwer: Mufe atennuß vnd Bluͤt: Saffran: Cu- 
beben: Myr ha: Cam phorà Nux Vomica: Bezoa Lapis: 
Ambra Einhorn: Hirſchhorn: Hir ſchhertzereutzlein ibergen: 
oder Terra Sigillara Bolus Irmenus.: Krebsäugen: Agten⸗ 
ſtein Borſtin Edelgeſtein alß „ ee 2 55 
Saphir / Perlen / Corallen. | 
Electuaria. An "gatwerden. - > 
Therizcs Andromachi :Mith-idstium: El: Maeximiliani | 
Primi: El: de Ovo, El: Princip' s Saxon. El: Angelbergn: 
EI: Cura-⸗ 5 


7 
\ 


Ele Curativum: El: Præſervativum: El: Dacce sem: * 
um: Ficuum & Nucum: Ben a8 
Confectiones in Mor ſulis & 1 


* 
u 


"Mortal Ferdinandi Impe r? Morſ: ich oe & 


Aral eee ige ze ‚Liberant s ſine aloe: Ko- 
tulæ ex Ol; Apgelicæ: ex Ol: Suceini: vberzogene Bibenel / 


übergogene Seorzonern: e ene Migeltenfansenskichefost 7 


ene 90 Von Paluern han eig b 
>, Pulvis CaroliQuinti: "Pol. Re he ‚Bit, 


Vvildh, in „kubonibus'; -Pul: in Carbunculis: Pul? 
Sem Ful: bezoardicus ex radicibus: 


Pr gag 


wanger Weiberpul- 
955 
\ ghuris ne 


Von Diſtilirten Waſſern. 


Aqua Thekiacalis Paracelſi: Aqua Bezoardica: Aqua 


Dat ii Sch 
en uluer Puluer Ae A Puluer in Eſs ig: 
Poluer aun Lorbunckelen. Puluer aus Schwedel / Flores dul 


— 


vitæ PeſtilentialisInfuſio baracelſi Perlenwaſſer ⸗Corallen- 
waſſer / vnd anderer Diſtilirten aus; Kreutthrn / Alß Cardebene- 


dick tun / Saurampffer / Scabioſen / Wermut Tormentill Eh · 
e . d aus gruͤnen Nuͤſſen / etc. 
on Ohlen vnd Spiritibus. 


NR &. Olen Vitrioli: Spir: & Ol: Tartari: Ol: 


fee Myrrhæ: Camphorz Ke - 
| Ki 
Von Extracten. 


Extractum Angelica: Enulse: Scordh: Carduibenedi. Ar 


cdi Tormentillæ: Abßynthh: Acori Veri: Cort: Arant orũ: 
Citri: Valerianæ: Ruthæ: Pimpinellæ: Diptami: Salviæ: As 


zari: Granor: luniperi: & c Alſo von Metallis; Alß die Quin⸗ 
ta Effentia ſeu Tinctura auri: Eſſentia & Crocus Martis, & 


Vnd von Aromatibus: Eſſentia Croci, Ma cer is. &c. 


Wer die obgenandte ſtuͤcke / cines zwey oder drey ſagt Do- 
sx Crato recht weßß luscbraucden⸗ dem ſind fie wol ſo gut / als 


Dottoe 
Tg %o 


alle Com + 


—— 


ale kompoſetiones; wie ſie magen genandt werden? Commeriliere . 

. B. aber den brauch der obvermelten ſimplie tum & compoſitorum Me- 
2 dicamentorum zur zeit der noth / Vndddo es die corpora erdulden 
maoͤgen: Wo es aber nicht von noͤten / vnd der leib artzneyen auch 
V nicht erleiden mag / Sol man do mit zu ruhe ſein / gute ordnung in 

m eſtig⸗ Eſſen / Trincken / vnd in der ruhe halten / vnd meſſigkeit die beſte 
keir die Artzney ſein laſſen. Den eigentlich die erfahrung gibet / das viel 
beſte ertz / Co pora durch den vnzeitlichen brauch der Medicamensork in peſte 
beg. Ahnen groſſen nachthetl zufuͤgen nd / wolt Gott ich koͤnte ein 
gewiß Antidotem vnd Ferum Alexipharmacum peſtis mitheilen: 
„Achte aber / daffelbige ſey noch bey Bott dem Allmechtigen / vnd 

„ ſeiner Goͤttlichen Maleſtet / verborgen / Vnd da jemands durch 

5 gemeine Aantidora erhalten / Mag er uch wol Gott dem Herrn 

3 Jllein die Ehre geben / jihm dancken / Denn er allein kans Almech - 


ll / durch vnd ohne mittel thun Ihm ſey dob / Ehr 


1 vnd Preiß · A MEN / ee. 


Zu Letzt / Wulichdte / fo Krancken warten Ware 

nen / Das ſie ſich wol bewaren / Vnd / wie 

* bbben in der Præſeruation gedacht / der Maͤſsigkeit in allen ſechs 
Was den Stuͤcken befleiſsigen / vnd immer et was im Munde kewen / Son⸗ 


Wertern 


Der kran / derlichen aber / ſollen fie jhnen befohlen fein laſſen / Angelicken 

cken zu⸗ Wurtzel / Meiſterwurtzel / Oſterlueen wurtzel / Olßnitzwurtzel / Bi⸗ 

thun. benell Peſttlentzwurtzel / Wacholderbeer / Lorberbeer / vnd derlei / 

8 then / alle zuuorn eine Nacht wol in Eſsig gebeiſt / Offt auch rie⸗ 
chen an Rautten Eſsig / Knoblochkraut Efsig / vnd ſich beren⸗ 

chen vber einem heiſſen Ziegelſtein / darauff Eſsig gegoſſen / vnd 

wie der alſo den Dampff in den Mund vnd Naſe aufffahen Sollen auch 

erancken beyd die Krancken / ins Gemach ſetzen / in etliche baͤcken oder faͤß· 

oder ver / lein / lawlicht Waſſer / darein thun / nach groͤſſe der geſchirre kupf⸗ 

ſtorbenẽ ferwaſſer / tine handt voll / wo oder drey / vnd drein werffen heiſſe 

Semach Ziegel oder Kiſſelſteine / oder gluͤende Eyſen / das das Waſſer al⸗ 

gen, fo erwalle Alß dann legt ich aufs Waſſer die Offft wie ein Ne⸗ 

* bel / oder Schleim Den ſol man denn fein gemachſamwegtra⸗ 

gen / vnd nicht ruͤtteln oder ſchweppen / vnd in ein flteſſendt Waſ⸗ 

ler oder Gemach ſchuͤtten / vnd drauff vngeleſchten Kalck werf⸗ 

0 | ; fen / Etliche 


en Eiliche nemen ein heiſſen te gelſteln / vnb ſtrawen das kuf 
ferwaſſcr drauff / So bald auch ein Menſch geſtorben / ein groß 

flammen fewer / Beſſer aber iſts von Kifern / Fichten / Dennen / 

oder Wacholder holtz machen vnd brennen laſſen eine gute zeit / 

vñ wol reuchern mit Eichenlaub / Schaffgarbe / Wachelderbeer / 

vnd andern / ec r K Be 

Der Krancken vnd Berflorbenen Kleyder vnd Berge PDT 

wandt / als Lcylacher / De mbdet / Heuprtuͤcher / Handanclen / ſol der Ver⸗ 
man bald in die Lufft hengen / fein hoch / den Windt wol durchge⸗ ſtorbenẽ 
hen laſſen / vnd aus ſchuͤttein / Dann in einen groſſen Keſſel werf. wie die 39 
ſen / wol durch einander ſtoſſen vnd durchtretben / vnd alſo rein · reinigen. 
gen / Erſtlichen / auß ſcharffer Laugen / die aus Kalck vnd Alaun 5 
gemacht iſt / Vnd acht geben / das ſie nicht zu dicke auffeinander 
lgen / Sondern einfach vnd ohne falten fein’ Denn nachmalß 
aus kaltem Waſſer offt vnd wol ab ſpuͤlen / vnd wider im Winde 
in der Höhe truͤcknen. a 
Die Federbett ſollen alle auff gemacht / die Federn inn eln Federbez 
Befonder Gemach aus geſchuͤttet mit Staͤben wol aus geſchwun⸗ 
gen vnd durchkloyffet werden / Ind wenn das geſchicht / darneben 
ſtehendt haben / Naͤuchwerck auff Kohlen / das ſie mit durchreu 
3 ned ketzlich / kan man fie mit einem guten fauren Wein 
Kaoͤſtuche Seyden Gewandt / Tape cereyen / Baͤltz werck / Item 


Kleidung / vnd dergleichen / werden in die Erde / oder im Sande / Serden⸗ 


oder kuͤß gereiniget / in einer Grube / auff dieſe weiſe / Man macht gewandt 


eine Grube C. ſchue tieff / da das Erdrich kuͤhl / vnd nicht feucht vn Ds 


He In die leget man vnten ein leynen rein Tuch / den die inßcir- File 
te oder verdechtige dinge einer zwerch hand hoch druͤber / Denn 
detket mans zu mit einem andern leynen Tuch / Dieſes geſchicht 
ordentlich / gleich alls ſchichtweiſe nacheinander / biß fo lange die 
Grube mit ſolchen dingen erfuͤllet iſt / Vnd leſt ſie ein 4 Tage in 
det Grube ligen ⸗Darnach 4 Tage wider in der Lufft hengen / So 
dvetden ſie wider erfriſchet vnd rein / Allein die Zobel / Marder / 
Achs / vnd andere Baze / müffen an haren ven ⸗ 
Ri wertig gerichtet ſein / etd . 
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